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b Aus China. 
ſch Einer Pekinger Reutermeldung zufolge 
erte der Geſandte v. Heyking dem 
beutſchen Reiche das Recht, eine Eiſe n⸗ 
thun nach Itſchan zu bauen als Genug⸗ 
lung für die Ermordung des deutſchen 
f achtpoſtens bei Kiaotſchau. Die chineſi⸗ 
we Regierung gewährte England das 
dacht, die birmaniſche Eiſenbahn 
Aer ch Yueunan weiterzuführen. 
a Tſungliyamen bewilligte die von 
rankreich geforderte Geldentſchädi⸗ 
ung. — Nach einer Shanghaier Draht⸗ 
Meldung der „Daily Mail“ find die 
ineſiſchen Anleiheverhandlun⸗ 
den noch nicht abgebrochen. Die Vertreter 
Rußlands und Frankreichs thäten indeß ihr 
äußerſtes, England am Abſchluß der Anleihe 
zu verhindern. Der ruſſiſche Geſchäftsträger 
erklärte am Donnerſtag im Tſungliyamen, 
wenn China Geld von England borge, werde 
Rußland darauf beſtehen, daß China eine 
gleiche Summe von Rußland borge. 


Prozeß Zola. 
Paris, 11. Februar. 

Oberſt Piequart ſagte aus, er habe Ver⸗ 
dacht gegen Eſterhazy gefaßt, weil deſſen 
Handſchrift der des Bordereaus mehr ähnelte 
als die von Dreyfus. Meiner Unterſuchung 
gegen Eſterhazy wurden Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. Schließlich wurde mir der Nachrichten⸗ 
dienſt abgenommen und ich nach Tunis geſchickt. 
Sodann berichtet Picquart über ſeine Ver⸗ 
nehmung durch Pellieux in Paris und er⸗ 
zählt, er ſei wegen einer großen Anzahl von 
Punkten angegriffen und nicht als Zeuge, 
ſondern als wirklicher Angeklagter behandelt. 
Dann rechtfertigt Bicquart die Hausſuchungen, 
die er bei Eſterhazy vornehmen ließ. Er 
führt aus, er habe ſich darauf beſchränkt, zu 
Eſterhazy, deſſen Wohnung vermiethet war, 
einen Agenten zu ſenden, der ihn gewöhnlich 
überwachte. Dieſer Agent brachte ihm ledig⸗ 
lich eine Karte, die ihm dazu diente, die 
Handſchriften zu vergleichen. Beſonders 
konſtatirte der Agent, daß viele Papiere im 
Kamin verbrannt worden ſeien. Als Piequart 
von den Gerichtsſchranken zurücktritt, wird 
ihm eine Ovation zu bereiten verſucht, 
während im Hintergrunde des Saales 
energiſche Proteſtrufe laut werden. Die 
Sitzung wird ſuſpendirt. Da es junge, 


Großtante Helene. 
Von H. Keller⸗ Jordan. 


07 8 (Nachdruck verboten.) 
. Fortſetzung.) 

Ich weiß nicht, was mit mir geſchah, mein 
Kopf lag, glaube ich, an Heinrichs Bruſt. 
Er ſprach zu mir ſo weich, ſo gut, und einen 
Augenblick glaubte ich, es ſei die Stimme 
der Mutter. Ich hatte es vergeſſen, daß ich 
ſie nie mehr hören ſollte. Sein Arm hielt 
mich feſt umſchlungen, erſt als Arabella ihr 
Lied beendet hatte und zufällig zu mir her⸗ 
überſah, bemerkte ſie an meinem aſchfahlen 
Geſicht, daß ich bewußtlos war. Man brachte 
meine Ohnmacht, aus der ich bald wieder 
erwachte, theilweiſe wohl mit Recht, mit dem 
letzten erſchütternden Ereigniſſe in unſerem 
Hauſe in Verbindung. 

Ich war froh, daß es Nacht war, als 
wir nach Hauſe fuhren. Ich ſetzte mich dies⸗ 
mal neben meinen Vater und legte meine 
pulſirende Schläfe an feine Schulter. Ich 
hatte noch nicht überwunden. 

An jenem Abende liebte ich Arabella nicht 
— ihr ſchönes Geſicht mir gegenüber, mit 
dem Ausdrucke verheißungsvollen Glückes, 
verzerrte ſich vor meiner aufgeregten Phantaſie 
zu einer häßlichen Fratze. Ich konnte es 
nicht ertragen, daß ſie neben Hermann ſaß, 
er ſie liebte — er, der mir gehörte, den 
meine Seele immer noch mit unſeligen Qualen 
umklammert hielt, den ich nie heißer geliebt 
hatte, als in dieſer Stunde, da ich wußte, 
daß er mir verloren ſei. 

Als ich am anderen Morgen aus dumpfem 
Schlafe und wirren Träumen erwachte, fühlte 
ich mich unfähig, aufzuſtehen. Meine Glieder 


Dienſtag den 15. Februar 1898. 


noch in der Vorbereitung befindliche Advo- 
katen waren, die Picquart am lauteſten 
zugerufen hatten, ſo begab ſich eine Anzahl 
Advokaten zu dem Stabträger Ployer, um 
bei dieſem gegen eine ſolche Handlungsweiſe 
Einſpruch zu erheben. Ployer ſuchte infolge⸗ 
deſſen in den Wandelgängen die Generale 
Mercier und Gonſe auf, drückte ihnen die 
Hand, verſicherte fie der Achtung des Advo- 
katenſtandes vor der Armee und ſprach ſein 
Bedauern darüber aus, daß gewiſſe junge 
Advokaten nicht die Zurückhaltung bewahrt 
hätten, welche das Amtskleid, das ſie tragen, 
ihnen auferlege. Als die Sitzung wieder 
aufgenommen wurde, theilte der Präſident 
mit, Perſonen, die nicht zum Advokatenſtande 
gehörten, hätten unberechtigter Weiſe das 
Amtskleid der Advokaten angelegt. Im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Stabträger der Advo⸗ 
katen ſeien die ſtrengſten Maßregeln ge- 
troffen, um eine Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe zu vermeiden. Sodann wird mit 
der Zeugenvernehmung fortgefahren. Labori 
frägt Picquart: „Haben Ihre Vorgeſetzten 
Ihnen geſagt, daß noch andere Beweiſe, als 
das Bordereau, für die Schuld Dreyfus! 
vorliegen? Picquart: „Nein.“ Labori: 
„Worauf führen Sie die Umtriebe zurück, 
deren Opfer Sie waren?“ Picquart: „Ich 
glaube, dieſe Umtriebe verfolgten den Zweck, 
der Möglichkeit, die Schuld Eſterhazys nach⸗ 
zuweiſen, ein Hinderniß entgegenzuſtellen.“ 
Labori fragt nun: „Sollten Sie nicht nach 
Tripolis geſendet werden?“ Piequart: „Ich 
glaube, aber General Leclare erbat neue 
Inſtruktionen, da die Sache ihm nicht noth⸗ 
wendig ſchien.“ Labori: „War dieſe Miſſion 
gefährlich?“ Piequart (zögernd): „Die Gegend 
war nicht ſicher.“ (Anhaltende Bewegung.) 


Paris, 12. Februar. Sechſter Tag. 
Auch heute ſind mehrere hundert Neugierige 
auf dem Platze vor dem Juſtizpalaſt ver⸗ 
ſammelt. Der Gerichtsſaal iſt wieder über⸗ 
füllt, das Publikum erſcheint ſehr erregt. 
Man bemerkt weniger Advokaten in Amts⸗ 
tracht, als in den früheren Sitzungen, was 
den ſtrengen Maßregeln zugeſchrieben wird, 
die getroffen worden ſind, um Unberechtigte 
daran zu hindern, die Amtstracht der Advo⸗ 
katen anzulegen. Der nochmals aufgerufene 
Oberſt Picquart ſagt, General Pellieux 
habe aus Achtung vor der „abgeurtheilten 
Sache“ geglaubt, die Frage des Bordereaus 


waren wie zerſchlagen, und mein Kopf brannte. 
Es war ein eigenthümlicher Zuſtand zwiſchen 
Wachen und Schlafen, indem ich mich mehrere 
Wochen befand. Der Arzt nannte es ein 
gaſtriſches Fieber. Ich weiß noch, daß ſich 
alle Erlebniſſe in meinem Kopfe durcheinander 
kreuzten, Hermann und Arabella tanzten vor 
mir, und Heinrich Waldau hielt meinen Kopf 
zwiſchen ſeinen Händen wie zwiſchen Klammern, 
aus denen ich mich vergebens zu befreien 
verſuchte. Nur die Wohlthat blieb mir, daß 
ich zuweilen als ſanfte Tröſterin meine Mutter 
gewahrte, die mir milde und liebevoll entgegen- 
lächelte. 

Das erſte, klare Bewußtſein wieder hatte 
ich an einem Morgen, als meine Augen auf 
Arabella fielen, die in ihrer friſchen Schönheit 
vor mir ſtand, mit rührender Theilnahme 
mein Geſicht ſtudirte und meine Hand zärt⸗ 
lich in der ihren ſtreichelte. Ich zog ſie an 
meine Bruſt, und ihre heißen Freudenthränen 
tropften auf mein Geſicht. 

„Gott ſei tauſendmal Dank, Helene,“ 
flüſterte ſie, „daß ich Dich behalten darf. 
Welche namenloſe Angſt habe ich um Dich 
ausgeſtanden. Was hätte ich angefangen, 
wenn Du geſtorben wäreſt?“ 

Ich weiß nicht, welche Gewalt mich trieb, 
ohne mein Wollen ihr zu ſagen: „Arabella, 
Du hätteſt dann Hermann Feldner gehabt, 
der Dich in ſeine Obhut genommen, und da 
hätteſt Du alles vergeſſen!“ 

Die Worte waren gefallen, ob mit Hohn 
oder mit Weh, ich weiß es nicht. Ich weiß 
nur, wie mein Herz ſchmerzte, als ich in ihr 
glühendes Antlitz ſah, als ſie ihren Kopf 
an meine Bruſt legte und ſelig hauchte: 


nicht in feine Unterſuchung einbeziehen zu ſollen, 
Ravary habe, ohne Zweifel unbewußt, den⸗ 
ſelben Weg eingeſchlagen und das Kriegsge— 
richt habe auf unvollſtändiges oder unge⸗ 
nügendes Material hin ſein Urtheil gefällt. 
Er, Picquart, ſei der wahre Angeklagte ge— 
weſen. Es kommt nun zu heftigen Szenen 
zwiſchen Labori und Oberſt Henry und 
darauf zwiſchen Piequart und Henry, welche 
ſich gegenſeitig in der heftigſten Weiſe wegen 
der geheimen Schriftſtücke, die Picquart 
Leblois gezeigt haben ſolle, dementiren. 
Major Lauth erklärt, Leblois habe es 
übrigens vor dem Kriegsgerichte ſchließlich 
zugeſtanden. (Bewegung.) Man könne die 
Mitglieder des Kriegsgerichtes vernehmen, 
die es bezeugen würden. (Lebhafte Be⸗ 
wegung und Aufmerkſamkeit.) Der Präſi⸗ 
dent fragt Leblois: „Haben Sie das vor 
dem Kriegsgerichte zugeſtanden?“, worauf 
Leblois laut und deutlich erwidert: „Nein!“ 
(Senſation.) Oberſt Henry erklärt: „Ich 
behaupte formell, daß Oberſt Picquart ge⸗ 
logen hat!“ (Bewegung.) Picquart: „Ich 
verlange, daß ich mich vor der Jury er⸗ 
klären darf. Sie haben die Anſchuldigungen 
gehört, welche Henry, Lauth, Grivelin gegen 
mich erheben, die, unterſtützt von du Paty 
de Clam, die Macher einer früheren Affaire 
waren. Nun wohl, meine Herren, alles das 
geſchieht, weil dieſe Herren nicht an ihrem 
Werk rühren laſſen wollen. Ich habe ge- 
glaubt, daß ſie ein Intereſſe haben, Licht 
und Gerechtigkeit zu ſchaffen. Von aller 
Welt mit Beleidigungen überſchüttet und 
vielleicht von der Gefahr bedroht, nach 25 
Jahren treuer Dienſte aus der Armee aus⸗ 
geſtoßen zu werden, erkläre ich hier: „Ich 
bin das Opfer meines guten Glaubens, 
meiner korrekten Haltung und meiner Hin⸗ 
gabe an die Sache, die ich für gerecht halte.“ 
Weiter erklärt Oberſt Henry, daß das 
Schriftſtück mit den Worten: „Dieſe Kanaille 
von D.“ niemals in irgend einer Beziehung 
zu der Dreyfus⸗Affaire geſtanden habe. (Be⸗ 
wegung.) Henry ſetzt auseinander, dieſes 
Schriftſtück habe zu einem unwichtigen 
Aktenſtück gehört, das er beauftragt geweſen 
ſei, anzulegen. Was das wirkliche Akten⸗ 
ſtück Dreyfus anbetrifft, ſagt Henry, ſo 
habe er es niemals geſehen. 


Paris, 12. Februar. Advokat Demange, 
der Vertheidiger von Dreyfus, erklärt, er habe 


„Glaubſt Du wirklich, daß er mich lieben 
könne, Helene?“ 


Ich antwortete nicht. Meine Augen 
ſchloſſen ſich, und ich zerdrückte mit Gewalt 
die Thränen, die ſich hineindrängen wollten. 
Meine Hände preßten ſich feſt auf meine 
Bruſt, und ich flehte Gott inbrünſtig an, 
mich ſterben zu laſſen. Ich hatte keine Kraft 
mehr, weiter zu leben. Ich ſah nichts, als 
dieſe ſchreckliche kommende Zeit, die mir wie 
ein unabſehbarer Abgrund entgegengähnte. 


So lag ich den ganzen Tag, ohne zu 
ſprechen. Ich war bei vollem Bewußtſein, 
aber ich fürchtete mich, die Augen zu öffnen. 
Ich konnte nicht das glückliche, ſchöne Geſicht 
meiner Schweſter ſehen, ich fühlte, daß ich 
ihr Unrecht that, daß ich Hermann grollte, 
ſtatt ihn zu beklagen, ihn, den nur ein 
trauriger Irrthum zu mir geführt hatte. 
Aber ich liebte ihn ja zu tief. Und wenn 
ich auch dieſe Liebe zu ihm nie tödten konnte 
oder wollte, ſo war doch das Sterben des 
Glaubens an Hermanns Liebe und mein zu⸗ 
künftiges Glück zu ſchwer. 

In der darauffolgenden Nacht träumte 
mir, ich läge wieder auf den Knieen vor dem 
Todtenbette meiner Mutter, ich ſähe den 
ſchmerzlichen, ſorgenvollen Zug um ihren 
Mund. 

Ich erwachte furchtbar aufgeregt — neben 
mir in ihrem Bette lag friedlich ſchlummernd 
Arabella. Ihr Arm ruhte über ihrem Kopf, 
und ein ſeliges Lächeln ſpielte um den halb⸗ 
geöffneten Mund; der Mond ſchten beinahe 
tageshell in das Zimmer und beleuchtete das 
liebliche Bild. 


XVI. Jahrg. 


nach dem Auftreten Scheurer-Keſtners die 
Möglichkeit einer Reviſion des Dreyfuß⸗ 
Prozeſſes verfolgt, habe aber geſehen, daß 
die Regierung nicht zu einer Reviſion hin⸗ 
neige. Seitdem iſt eine neue Thatſache zu 
meiner Kenntniß gekommen, die derart iſt, 
daß ſie die Reviſion herbeiführen kann. 
Labori fragt den Zeugen: Warum glauben 
Sie, daß die Reviſion möglich ſei? Demange: 
Weil ich nach der Eröffnung, die Salle mir 
gemacht hatte, die Meinung gewonnen habe, 
daß das Geſetz verletzt worden iſt. Albert 
Clémenceau: Dann frage ich den Zeugen, ob 
er ſich dabei nicht auf die vertrauliche Mit⸗ 
theilung Salle's ſtützt, daß dieſem nämlich 
ein Mitglied des Kriegsgerichts geſagt habe, 
ein geheimes Schriftſtück ſei dem Gericht 
mitgetheilt worden? Demange: Aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich. (Lebhafte Erregung.) Der 
Präſident ſagt ſchnell: Ich werde dieſe Frage 
nicht ſtellen. (Anhaltende Heiterkeit.) Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung verkündete der 
Vorſitzende, der Gerichtshof nehme davon 
Akt, daß Oberſt Henry zu dem Zeugen Oberſt 
Picquart geſagt: Das haben Sie gelogen! 
Ferner habe der Gerichtshof beſchloſſen, die 
Beweisanträge abzulehnen, die auf Herbei⸗ 
ſchaffung des Bordereaus abzielen; der 
Gerichtshof erkläre, daß dieſe Herbeiſchaffung 
nicht werde angeordnet werden. Bertillon 
wird vernommen. Der Vertheidiger Labori 
richtet an Bertillon die Frage: Haben Sie 
das Original des Bordereaus mit eigenen 
Augen geſehen? Antwort: Jawohl. Frage: 
Können Sie uns ſagen, ob es nicht hat von 
einem anderen geſchrieben ſein können, als 
von Dreyfus? Antwort: Ich bin vollkommen 
ſicher, daß man nicht wird beweiſen können, 
daß eine andere Perſon, als der erſte Ver⸗ 
urtheilte, das Bordereau 4 hat ſchreiben 
können. (Langanhaltende Bewegung.) Die 
nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. Die 
vor dem Juſtizpalaſt angeſammelte Menge 
begrüßte die Offiziere beim Verlaſſen des 
Gebäudes mit dem Rufe: „Es lebe die 
Republik!“ Es kam zu einigen Zuſammen⸗ 
ſtößen, die jedoch keine weitere Bedeutung 
hatten. Es geht das Gerücht, Oberſt 
Picquart habe dem Oberſt Henry ſeine Zeugen 
geſchickt, weil dieſer ihn vor dem Gerichtshofe 
Lügen geſtraft hatte. ; 


Lange, lange ſchaute ich in ihr Geſicht. 
Nach und nach wurde es ſtiller in mir, es 
kam etwas von jener wunderbaren Kraft 
entſagungsvoller Liebe über mich, die ſo reich 
in ſich ſelbſt iſt, weil ſie ein Genüge findet 
in der Tiefe eigenen Empfindens. Ich erhob 
mich, beugte mich über Arabella und küßte ſie. 

Am anderen Tage konnte ich wieder auf⸗ 
ſtehen, und nach einer Woche war ich im 
Stande, die Haushaltungs⸗Sorgen, die Arabella 
während meiner Krankheit allein getragen 
hatte, wieder mit ihr zu theilen. 

Als ich Hermann zuerſt wieder ſah, fand 
ich ihn blaß und ernſt. Er drückte mir 
warm die Hand, aber ſeine Augen ſenkten 
ſich nie mehr mit der alten Liebe in die 
meinen. Ein tiefes Mitleid erfaßte mich. 
Dieſe ſchreckliche, getheilte Stimmung mußte 
ein Ende nehmen. 

Ich ſaß eines Tages am Fenſter und 
dachte darüber nach, wie ich am beſten das 
letzte, loſe Band, das Hermann noch an mich 
feſſelte, löſen könne, als ich Heinrich Waldau 
über den Hof kommen ſah und in dem Seiten⸗ 
gebäude verſchwinden, in dem mein Vater 
das Amtszimmer hatte und in dem er ſich 
den größten Theil des Tages aufhielt. 

Eine erſchreckende Ahnung kam über mich. 
Die Erlebniſſe des unglücklichen Abends in 
der Paſtorei traten vor meine Erinnerung. 
Ich wußte, daß mir Heinrich von Liebe ge- 
ſprochen und daß ich ihm nichts geantwortet 
hatte. Er konnte das möglicher-, ſogar wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe zu ſeinen Gunſten gedeutet 
haben und war jetzt vielleicht gar in dem 
Wahn, daß ich ihn liebe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Politische Tagesſchau. 

Den Nothſtänden infolge der Hoch— 
waſſerkataſtrophen des vorigen 
Jahres, die das Abgeordnetenhaus dieſer 
Tage ſo lebhaft beſchäftigen, wird zur Zeit 
auch anderwärts eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet. Der Kaiſer ſelbſt nimmt an 
ihrer Beſeitigung das höchſte Intereſſe. So 
wird jetzt offiziös mitgetheilt, daß im Laufe 
der nächſten Woche ein Kronrath abge- 
halten werden wird, der ſich mit den Be- 
ſchlüſſen, welche in dieſer Beziehung von 
Seiten der Staatsregierung zu faſſen ſind, 
beſchäftigen ſoll. 

Der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages iſt eine Berechnung des muthmaßlichen 
Ergebniſſes des Reichshaushaltes 
für das Etatsjahr 1897/98 zugegangen. 
Danach iſt ein Ueberſchuß für die Reichs⸗ 
hauptkaſſe von nahezu 19 Millionen zu er: 
warten. Die Ueberweiſungen an die Einzel: 
ſtaaten überſteigen die Matrikularbeiträge 
um 13,3 Millionen nach Zurückbehaltung 
von 40½ Millionen zur Schuldentilgung. 

Von den fünf an der Mißhandlung des 
deutſchen Lehrers Roth in Palhoca Süd⸗ 
braſilien betheiligten Perſonen waren, 
wie in der Petitionskommiſſion des Reichs- 
tages am 4. Februar mitgetheilt wurde, drei 
bereits früher zur Haft gebracht. Wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt, 
gelang es den Bemühungen der braſiliani⸗ 
ſchen Behörden, auch die übrigen zwei An⸗ 
geſchuldigten dingfeſt zu machen. Es ſtehe 
nunmehr zu hoffen, daß die Angelegen- 
heit einen baldigen befriedigenden Abſchluß 
finde. 

Am Freitag hat in Bern ein Mann auf 
den franzöſiſchen Vizekonſul Datrait zwei 
Revolverſchüſſe abgegeben. Letzterer wurde 
jedoch nicht verwundet. Der Attentäter iſt 
ein Franzoſe aus Breſt und geiſteskrank. Er 
giebt an, Anarchiſt zu ſein. 

In Krakau und in Prag wurde ein 
polniſch⸗ezechiſches Handels ſyn di⸗ 
kat gegründet, um Galizien, Mähren, 
Böhmen und Oeſterreichiſch-Schleſien von 
den deutſchen Induſtriellen und Lieferanten 
unabhängig zu machen. Die erſte Haupt⸗ 
verſammlung findet am 26. März im 
Krakauer Rathhauſe ſtatt. 

In der Sonnabend-Sitzung der franzö⸗ 
ſiſchen Deputirtenkammer erklärten die 
Deputirten Beauregard und Caſtelin, über 
die Zwiſchenfälle in der Zolaſache inter⸗ 
pelliren zu wollen. Kriegsminiſter Billot be⸗ 
merkt, die Interpellation könne erſt nach dem 
Prozeß Zola erörtert werden. Der Miniſter 
verwahrt ſich zugleich gegen die Inſinuation, 
Beziehungen zu der Familie Dreyfus zu 
haben; er wiederholt, Dreyfus ſei gerecht 
verurtheilt. Der Konſeilpräſident Meline 
verlangt die Vertagung der Berathung bis 
nach dem Prozeſſe. Der Abg. Erneſte Roche, 
welcher eine Entgegnung vorbringt, wird zur 
Ordnung gerufen. Die Vertagung bis nach 
dem Prozeſſe Zola wird mit 478 gegen 72 
Stimmen beſchloſſen. — Die Erklärung des 
Kriegsminiſters Billot lautete wörtlich: 
„Dreyfus iſt gerecht und regelrecht verur- 
theilt; er iſt ein Verräther und iſt ſchuldig. 
Wenn man angeſichts wahnbethörter Leiden- 
ſchaften zur Forderung der Reviſion des 
Prozeſſes gelangen ſollte, müßte man ſich 
einen anderen Kriegsminiſter ſuchen.“ Die 
Erklärung wurde von der Kammer mit einer 
Beifallsſalve aufgenommen. — Der Arbeits- 
miniſter Turrel legte der Kammer den 
Geſetzentwurf betreffend den Bau einer 
Stadtbahn vor. 

Aus Chriſtiania, 12. Februar, wird 
gemeldet: Im heutigen Staatsrath demiſſionirte 
das Kabinet. 

Vor dem See⸗Kriegsgericht in Athen hat 
eine Verhandlung begonnen, die geeignet iſt, 
einen tiefen Blick in die Disziplinar⸗Verhält⸗ 
niſſe der griechiſchen Flotte zu eröffnen, 
die des Heeres werden kaum beſſer ſein. Es 
handelt ſich um einen Schiffsfähnrich, der 
ſchlankweg an den Marineminiſter tele- 
graphirte, er möge den Geſchwader-Komman⸗ 
danten abberufen, weil dieſer das Land ver- 
rathe! Der Miniſter hat darauf in der That 
auf die Anzeige hin den König gebeten, den 
Kommandanten abzuberufen, und der König 
hat nach einigem Zögern dieſer Bitte ſtatt⸗ 
gegeben. Der jetzige Marineminiſter er⸗ 
klärte, nach allem, was er während des 
Krieges geſehen, habe unter den Offizieren 
und den Mannſchaften Disziplinloſigkeit ge⸗ 
herrſcht. 

Die egyptiſche Nationalverſammlung 
iſt in Kairo eröffnet worden. In der An⸗ 
ſprache, die der Khedive hielt, führte er aus, 
daß die Regierung den Mächten einen Plan 
zur weiteren Herabſetzung der Steuern vor— 
gelegt habe, der, wie er hoffe, die Zuſtimmung 
der Mächte finden werde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Februar 1898. 


diesmal dem Lieutenant von Berken vom 
15. Huſarenregiment in Wandsbeck verliehen 
worden. 

— Die Kaiſerin hat das Protektorat des 
Kirchenbauvereins in Halle übernommen und 
25 000 Mk. für die zu bauende Paulus⸗ 
kirche in Ausſicht geſtellt. 

— Laut kaiſerlicher Anordnung halten 
das 7. Armeekorps (Münſter) und das 40. 
Armeekorps (Hannover) in dieſem Jahre 
Kaiſermanöver ab. Das 7. Armeekorps 
wird durch die 7. Diviſion (Magdeburg), das 
10. Armeekorps durch die 17. Diviſion 
(Schwerin) verſtärkt. 

— Zur Errichtung eines Denkmals für 
den Vater der Kaiſerin, Herzog Friedrich VIII., 
bewilligten die ſtädtiſchen Kollegien in Kiel 
10 000 Mk. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Unterſtaatsſekretärs 
v. Rotenhan zum Geſandten in der Schweiz. 
— In Königsberg iſt der General-Major 
D. v. Leslie im 79. Lebensjahre ver⸗ 
ſchieden. 

— Die erſte Liebesgabe für die deutſchen 
Truppen in Kiaotſchau wird dieſer Tage 
durch Vermittelung des deutſchen General- 
konſulats in Shanghai abgeſandt werden. 
Die Berliner Bockbierbrauerei hat von dem 
Staatsſekretär Tirpitz die Erlaubniß er- 
halten, zehn Hektoliter ihres Bockbieres den 
Offizieren und Mannſchaften in Kiaotſchau 
ſpenden zu dürfen; die Direktion des Nord— 
deutſchen Lloyd hat die Beförderung des 
Bieres mittels ihres Dampfers „Prinz 
Heinrich“ übernommen. 

— Der Landrath des Kreiſes Stolp, von 
Puttkamer, hatte bekanntlich eine Verfügung 
an die Amtsvorſteher erlaſſen, welche die 
Vertheilung des „Bauernfreundes“ und des 
„Reichsblattes“ verbot. Auf eine Beſchwerde 
beim Miniſter des Innern hin iſt jetzt, wie 
mehrere Blätter melden, die Verfügung auf⸗ 
gehoben worden. Die Amtsvorſteher ſind 
angewieſen worden, die Vertheilung der 
beiden Schriften nicht zu verhindern. 

— Der Ausſchuß des Handelstages tritt 
am 18. d. Mts. in Berlin zuſammen. 

— Das neue Reichs-Poſtmuſeum in 
Berlin wird vorausſichtlich Ende kommender 
Woche für den allgemeinen Verkehr geöffnet 
werden. 

— Der dritte für Rechnung der chineſi⸗ 
ſchen Regierung erbaute Kreuzer iſt heute 
auf der Vulkan⸗Werft zu Stettin glücklich 
vom Stapel gelaufen. 

— Der Gleiwitzer Kommunalkonflikt, 
welcher bereits Monate lang dauert, iſt der 
„Oberſchl. Volksſt.“ zufolge nunmehr beige⸗ 
legt. Wie verlautet, wird Bürgermeiſter 
Miethe die Amtsgeſchäfte in den nächſten 
Tagen wieder übernehmen. Hoffentlich ver⸗ 
trägt er ſich nunmehr mit dem Oberbürger⸗ 
meiſter. 

— Mit der Denkſtein⸗Angelegenheit für 
die Märzgefallenen im Friedrichshain hat 
ſich die Berliner Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung in ihrer jüngſten Sitzung noch ein⸗ 
mal beſchäftigt. Die Verſammlung begnügte 
ſich damit, eine Proteſtreſolution gegen das 
Verhalten des Magiſtrats anzunehmen. Von 
einem Beſchwerde- oder Streitverfahren hat 
die Verſammlung Abſtand genommen, da 
ein ſolches ſelbſtverſtändlich zu einem Erfolge 
nicht geführt haben würde. Damit iſt nun 
die Denkmalsepiſode für die Märzgefallenen 
definitiv zu ihrem Ende gelangt. 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel betrugen in der preußiſchen 
Monarchie im Januar 1898: für 1000 Klgr. 
Weizen 179 (im Dezember 1897: 180) Mk., 
Roggen 137 (139) Mk., Gerſte 145 (145) 
Mark, Hafer 141 (140) Mk., Kocherbſen 218 
(218) Mk., Speiſebohnen 266 (265) Mark, 
Linſen 414 (412) Mk., Eßkartoffeln 48 (47,1) 
Mark, Richtſtroh 41,7 (42,1) Mk., Heu 54,6 
(54,3) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 1044 
(1050) Mk.; für 1 Klgr. Rindfleiſch von der 
Keule im Kleinhandel 134 (136) Pf., vom 
Bauch 116 (115) Pf., Schweinefleiſch 138 
(139) Pf., Kalbfleiſch 130 131) Pf., Hammel⸗ 
fleiſch 125 (125) Pf., inländiſcher geräucherter 
Speck 156 (157) Pf., Eßbutter 217 (227) Pf., 
inländiſches Schweineſchmalz 157 (158) Pf., 
Weizenmehl 33 (33) Pf., Roggenmehl 26 
(26) Pf.; für 1 Schock Eier 407 (446) Pf. 

Braunſchweig, 12. Februar. Der Regent 
Prinz Albrecht begiebt ſich, wie die „Braun⸗ 
ſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, am 17. 
dieſes Monats über Berlin nach München, 
wo die Ankunft am 18. ds. abends erfolgt. 
Se. königl. Hoheit wird im Schloſſe Wohnung 
nehmen und am 19. ds. abends nach San 
Remo weiterreiſen, wo die Gemahlin des 
Prinzen bereits vor wenigen Tagen einge⸗ 
troffen iſt. 

Bremen, 12. Februar. Bei der heutigen 
Schaffer⸗Mahlzeit wurde folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer abgeſandt: „Die zur 
Feier der altehrwürdigen Schaffermahlzeit 
des Hauſes „Seefahrt“ verſammelten Rheder 


> 


— Der Ehrenpreis des Kaiſers für|und Schiffer Bremens begrüßen im Verein 
Kavallerieoffiziere, ein ſilberner Pokal, iſt!l mit den Gäſten aus allen Schifffahrtskreiſen 


Deutſchlands den von Ew. Majeſtät auf den 
Ausbau der deutſchen Flotte gerichteten Plan 
mit freudiger Begeiſterung.“ 


Ausland. 

Wien, 12. Februar. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien iſt heute Nachmittag zum 
Beſuch ſeiner erkrankten Mutter, der 
Prinzeſſin Clementine, hier eingetroffen. 
Auch andere Mitglieder der Familie ſind 
am Krankenlager verſammelt. 

London, 11. Februar. Das Bovwſtreet⸗ 
Polizeigericht fällte heute gegen den Ruſſen 
Burtzeff und gegen Clement Wirzbeeki, welche 
unter der Anklage ſtanden, zur Ermordung 
des Zaren Nikolaus durch Flugblätter auf⸗ 
gereizt zu haben, das Urtheil. Erſterer 
wurde zu 18, letzterer zu 2 Monaten Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. 


Provinzialnachrichten. 


Ss Culmſee, 13. Februar. (Verſchiedenes.) Am 
1. März d. Js. giebt Herr Regiſtrator Nicol von 
hier einen Lehrkurſus in der Roller'ſchen Kurz⸗ 
ſchrift, die als einfachſte, deutlichſte und kürzeſte 
aller Stenographien gilt. Die D 
beträgt 16 —20 Stunden, das Honorar inkl. Lehr⸗ 
mittel nur 2 Mk. — Wegen Bettelns wurde der 
36 Mal vorbeſtrafte Geſelle Carl Schirmacher 
durch den Polizeiſergeanten Binkowski in hieſiger 
Stadt verhaftet. — Die zum Andenken an den 
hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm 1. ge⸗ 
ſtiftete Medaille iſt 25 Mitgliedern des hieſigen 
Krieger ⸗Vereins verliehen worden. — Der Haus⸗ 
beſitzer Anton Szymanski hat ſein in der Zimmer⸗ 
ſtraße belegenes Hausgrundſtück für den Preis 
von 18 200 Mark an den Maurer Paul Szy⸗ 


manski verkauft. 
(Verſchiedenes.) In 


..) —(Culm, 13. Februar. 
dieſen Tagen fand eine gemeinſame Sitzung der 
kirchlichen Körperſchaften ſtatt, die die Verwand⸗ 
lung der hieſigen Hilfspredigerſtelle in eine feſte 
Predigerſtelle zur Tagesordnung hatte und der 
auch Herr Konſiſtorialrath Krüger aus Danzig 


beiwohnte. Es wurde in dieſer Sache einſtweilen M 


noch kein definitiver Beſchluß gefaßt. Auch be⸗ 
reiſte der Herr Konſiſtorialrath den oberen Theil 
der Stadtniederung, da man den Bau einer Bet⸗ 


kapelle in der Nähe von Kollenken in Ausſicht 20 000 M 


genommen hat. — Sicherem Vernehmen nach hat 
Herr Rittergutsbeſitzer Raabe ⸗Linowitz ſeine 
beiden Güter Linowitz und Piontkowo für 
600 000 Mark an eine Berliner Bank ver⸗ 
kauft. — Geſtern veranſtaltete Herr Fabrik⸗ 
heſitzer Peters, wie alljährlich, in der deutſchen 
Reichs halle eine Feſtlichkeit für die in der Fabrik 
Angeſtellten und ihre Familien, die einen Beweis 
von dem guten Einvernehmen lieferte, das 
Fee Herrn Peters und ſeinen Arbeitern 
errſcht. 

Brieſen, 12. Februar. (Jagdergebniß.) Auf 
der Domäne Sittno bei Brieſen wurden bei der 
am 9. und 10. d. Mts. abgehaltenen Faſanenjagd 
am erſten Tage 73 und am zweiten Tage 41 
Faſanenhähne geſchoſſen. 

Stolp, 10. Februar. (Zwangsweiſe in den 
Ruheſtand verſetzt worden) iſt der hieſige Stadt⸗ 
baurath Schulz. Der Magiſtrat hatte den Stadt- 
verordneten eine Vorlage zugehen laſſen, in der 
die Wahl eines neuen Stadtbaurathes verlangt 
und deſſen Gehalt auf 5400 Mk. nebit 540 Mark 
Wohnungszuſchuß bemeſſen wird. Nach längerer 
Debatte wurde jedoch der Antrag des Magiſtrats 
abgelehnt und ein Antrag der Finanzkommiſſion 
angenommen, welcher die Anſtellung eines Bau⸗ 
meiſters, der keinen Sitz im Magiſtrat haben ſoll, 


verlangt. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. Februar 1781, vor 
117 Jahren, ſtarb zu Braunſchweig Gotthold 
Ephraim Leſſing, einer der größten Dramatiker 
Deutſchlands. Mit einem Verſtande von durch⸗ 
dringender Schärfe hohe Genialität und Ge⸗ 
müthstiefe verbindend, übte er auf alle Zweige 
der Kunſt und die wichtigſten Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft den belebendſten Einfluß aus und befreite 
die Litteratur von allem ſie feſſelnden Fremd⸗ 
artigen. Aus ſeinen zahlreichen Werken heben 
wir nur „Laokon“, „Nathan der Weiſe“, das 
Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ und das Trauer⸗ 
ſpiel „Emilie Galotti“ hervor. 


Thorn, 14. Februar 1898. 

— (Konſervativer Verein.) Der geſellige 
Herrenabend mit Wurſteſſen findet am nächiten 
Donnerſtag im Schützenhauſe ſtatt. Für die 
Theilnahme am Wurſteſſen werden Anmeldungen 
von Herrn Uhrmacher Lange und im Schützen⸗ 
hauſe entgegengenommen. Die Lifte zur Eins 
zeichnung muß wegen der nöthigen Vorbereitungen 
ſpäteſtens morgen Abend geſchloſſen werden. 
Nach den getroffenen Arrangements glauben wir 
verſichern zu können daß der bevorſtehende ge⸗ 
ſellige Herrenabend die Theilnehmer ebenſo be⸗ 
friedigen wird wie dies bei dem erſten Wurſtabend 
im vorigen Winter der Fall war. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten iſt ernannt: der Poſt⸗Aſſiſtent 
Nn in Culm, zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
der Telegraphen⸗Aſſiſtent Radecke in Thorn. An⸗ 
geſtellt: der Poſtpraktikant Hakenbeck aus Halle 
als Poſtſekretär in Strasburg. Verſetzt: die 
Poſtaſſiſtenten Gardey von Chriſtburg nach 
Roſenberg, Maſchke von Jablonowo nach Thorn, 
Radzinski von Elbing nach Marienwerder. 

— (Manöver im Jahre 1898) Ueber 
größere Truppenübungen im Jahre 1898 iſt jetzt 
durch kaiſerliche Ordre u. a. folgendes beſtimmt 
worden: Kaiſermanöver halten ab das durch die 
7. Diviſion verſtärkte 7. Armeekorps und das durch 
die 17. Diviſion verſtärkte 10. Armeekorps. Beim 
1. und 10. Armeekorps wird behufs Abhaltung be⸗ 
ſonderer Kavallerieübungen je eine Kavallerie⸗ 
Diviſion aufgeſtellt. Die beim 1. Armeekorps zu 
den beſonderen Kavallerieübungen herangezogenen 
Stäbe und Truppentheile nehmen nach Be⸗ 
endigung derſelben an den Manövern theil. Bei 
dem 17. Armeekorps finden die gewöhnlichen 
Herbſtmanöver und außerdem Kavallerie⸗ 
reiſen nach Maßgabe der Inſtruktion vom 
23. Zannar 1879 ſtatt. Größere Pionierübungen 
werden bei Thorn abgehalten. 5 

— (Rekrutirung des Heeres,) Die Ent⸗ 
laſſuna der Reſerviſten hat im Jahre 1898 
ſpäteſtens am 30. September zu erfolgen. 


auer des Kurſus höh 


Diel h 


am 3. Mai 1898 zum letzten Male zu halb⸗ 


8 70 aktiver Dienſtzeit zur Einſtellung ge⸗ 


angenden Trainſoldaten ſind am 31. Oktober 
898, die Traingemeinen, ſowie die Oekonomie⸗ 
Handwerker am 30. September 1898 zu entlaſſen. 
Die Einſtellung zum Dienſt mit der Waffe hat 
nach näherer Anordnung der Generalkommandos 
bei der Kavallerie möglichſt bald nach dem 
2. Oktober 1898, bei den Train ⸗ Bataillonen 
für das Uebergangsjahr am 1. November 1898 zu 
erfolgen. Die Rekruten für das ar 
Regiment Nr. 2, für die Unterofftzierſchulen, ſowie 
die als DOekonomie⸗ Handwerker ausgehobenen 
Rekruten find am 1. Oktober 1898 einzuſtellen. 
Für die Rekruten aller übrigen Truppentheile hat 
das Kriegsminiſterium den 1 Zeitpunkt der 
im Laufe des Jahres 1898 ſtattfindenden Ein⸗ 
ſtellung noch feſtzuſetzen. 

— Gämmerei⸗Etat.) Der Entwurf zum 
Haupt⸗Haushaltsplan der Kämmerei⸗Verwaltung 
pro 1898 99, welcher jetzt in der Kalkulatur zur 
Einſicht ausliegt, ſchließt nach den Vorſchlägen 
des Magiſtrats in Einnahme und Ausgabe mit 
843 200 Mark ab gegen 809750 im Verwaltungs 
jahre 1897/98. Die Mehrausgaben werden nament⸗ 
lich durch die Steigerung der Kreislaſten und 
durch die höheren Aufwendungen für Schulzwecke 
hervorgerufen. Als erſtere ſind 120000 Mark 
ſtatt bisher 90000 Mark veranſchlagt, während 
der Zuſchuß zur Stadtſchulenkaſſe um 32 620 Mk. 

öher iſt und dadurch die Summe von 173848 
Mark erreicht. Den Mehrausgaben, welche zu⸗ 
ſammen 75188 Mark ausmachen, ſtehen einige 
Erſparniſſe gegenüber, wie bei den Zuſchüſſen 
fürs Kranken⸗ und Siechenhaus. Am erheblichiten 
aber iſt hierbei, daß infolge günſtigerer Geſtaltung 
der Kanaliſations⸗Verwaltung der Zuſchuß an 
dieſelbe für Abführung der Regen⸗ und Schmutz⸗ 
wäſſer, welcher bisher 41220 Mark betrug, um 
22200 Mark ermäßigt werden konnte. Bei den 
Einnahmen ſind höhere Erträge aus der Forſt, 
vom Marktſtandsgeld und Ufergeld, von Polizei⸗ 
ſtrafen und Zinſen eingeſtellt. Dagegen ſind die 
Ueberſchüſſe aus der Gasanſtalt um 10000 Mark 
und aus der Ziegelei um 1500 Mark geringer 
angenommen worden. Nach dieſen Minderein⸗ 
nahmen und den erwähnten Mehrausgaben er⸗ 
giebt ſich an direkten Gemeindeſteuern 
ein Bedarf von 455190 Mark,, d. h. 51250 
ark mehr als im laufenden Jahre 
Daneben find in der Höhe des Vorjahres ange 
jest: 5000 Mark Gemeindeſteuern von Militär 
perſonen, 7000 Mark Straßenreinigungskoſten, 
0 ark Ertrag der Bierſteuer, 3000 Mark 
der Luſtbarkeits⸗, 3500 Mark der Hundeſteuer und 
1700 Mark Gebühren für Baukonſenſe. Insge⸗ 
ſammt ſtellt ſich hiernach das Steuerſoll auf 
496997 Mark gegen 445747 Mark in dieſem 
Jahre. Die Unterhaltungskoſten der vier ſtädti⸗ 
ſchen Chauſſeen ſind auf 34000 Mark angeſetzt. 
Die Einnahmen aus der Chauſſeegelderhebung 
betragen 25443 Mark. Die Ausgaben für die 
Armenpflege beziffern ſich auf 65853 Mark. Da⸗ 
von ſind 10100 Mark Zuſchüſſe ans Krankenhaus, 
080 Mark ans Wilhelm⸗Auguſtaſtift (Siechen⸗ 
haus) und 9910 Mark ans Kinderheim. Für 
Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft und Gewerbe 


werden einſchließlich des 173848 Mark betragen⸗ 


den Zuſchuſſes für die ſtädtiſchen Schulen 
1296575 Mean verlangt, zur Verzinſung der Stadt⸗ 
ſchulden 39423 Mark und zu deren Tilgun 
6923 Mk. Für Waſſer zu Feuerlöſchzwecken fin 
10000 Mark, für ſolches zur Straßenſprengung 
15000 Mark, für die Straßenbeleuchtung 23 000 
Mark, für Abfuhr des Kehrichts 9240 Mark, für 
Abgaben und Laſten vom Grundbeſitz 3003 Mark 
angeſetzt. Die Gehälter der Beamten des 
Magiſtrats und der die ee u betragen 
120 Mark und die jächlichen Ausgaben der 
Verwaltung 15104 Mark. Zu außerordentlichen 
Bauten find 15000 Mark eingeſtellt. Bei den 
Einnahmen iſt ein Beſtand von 10000 Mark an⸗ 
genommen. Aus der Forſt 2 38 300 Mark, 
der Gasanſtalt 50000 Mark Reingewinn reſp. 
Ueberſchuß erzielt werden. An Zinſen gehen 
84795 Mark, als Marktſtandsgeld 8225 Mk., als 
Ufergeld 6510 Mark und an ſonſtigen Miethen 
und Pachterträgen 57409 Mark ein. 

ehrerbeſoldu 109 Die Regierung 
zu Marienwerder hat die Gehaltsfeſtſetzung in 
jenen ländlichen Orten, die über die Beſchlüſſe der 
Provinzialkonferenz hinausgegangen waren, 
nicht heſtätigt, ſondern die Angelegenheit zur 
nochmaligen 1 b an die Amtsvorſteher 
zurückgewieſen. Es ſoll der Gemeinde vorgehalten 
werden, daß ſie die Beträge, welche über die Feſt⸗ 
ſetzung der Provinzialkonferenz hinausgehen, aus 
eigenen Mitteln zahlen müſſen. 

— Der Kriegerverein hielt am geſtrigen 
Sonntag vormittags 11 Uhr die Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung im Vereinslokale bei Nicolai ab. Der 
Vorſitzende, Hauptmann a. D. Maercker eröffnete 
die Verſammlung mit dem üblichen Kaiſerhoch 
und giebt den Kameraden Kenntniß von dem Ab⸗ 
leben der Mitglieder Miesler, Bromberger und 
Droeſe, deren Andenken durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wird. — Sodann wird dem vor⸗ 
jährigen Schriftführer das Wort zur Verleſung 
des Jahresberichts ertheilt. — Als weiterer 
Punkt ſteht auf der Tagesordnung der Bericht 
der Rechnungsprüfungskommiſſion und Entlaſtung 
des Kaſſenführers. Die Verſammlung nimmt von 
dieſem Bericht Kenntniß und ertheilt dem Kaſſen⸗ 
führer auf Vorſchlag der Rechnungsprüfer die 
Entlaſtung. Ferner iſt ein ſtellvertretender 
Kaſſenführer zu wählen; der Vorſtand ſchlägt dazu 
den Kameraden Zindel vor; da ſich in der Ver⸗ 
ſammlung kein Widerſpruch erhebt, ſo iſt der⸗ 
ſelbe gewählt; er nimmt die Wahl an. — Ein 
Antrag auf Erhöhung der Vergütung für die 
Schützen bei Begräbniſſen wird für die März⸗ 
Verſammlung zurückgeſtellt. Nachdem noch einige 
minder wichtige Angelegenheiten berathen worden, 
ſchließt der Vorſitzende gegen 1 Uhr die Ver⸗ 
ſammlung. Die nächſte Verſammlung findet am 
12. März ſtatt. - 

— (Thierſchutzverein.) Das 0 
Komitee zur Gründung eines Thierſchutzvereins 
für Thorn und Umgegend wird, nachdem die Vor⸗ 
arbeiten beendigt ſind, in nächſter Zeit eine Ver⸗ 
ſammlung zur endgiltigen Bildung des Vereins 
einberufen. r 

— Neuftädtiiher Kirchenchor.) Am 
Sonnabend Abend veranftaltete der neuſtädtiſche 
Kirchenchor im großen Schützenſaale ſein Winter⸗ 
vergnügen. Der Chor ſang unter 1 ſeines 
Dirigenten Herrn Kantor Pleger vier Geſänge. 


Dieſelben zeichneten ſich durch reine Intonation, 
Klangſchönheit und korrekte und deutliche Aus⸗ 
ſprache aus. Als beſonders gelungen heben wir 
ervor: „Sonntags am Rhein“ von Palme und 
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die ſehr anſprechende Kompoſition „Barcarole“ 
don Engel. Weiter kamen zur Aufführung zwei 
Frauenterzette, welche von drei Mitgliedern des 
neuſtädtiſchen Kirchenchors ganz vortrefflich zu 
1 gebracht wurden. Auch die weiteren 
arbietungen: zwei Männer » Quartette, eine 
knnilche Geſangs⸗Quadrille und das Theater⸗ 
üückchen „Beſorgt und aufgehoben“ erfreuten 
und Aren ſchaft und fanden ungetheilten Beifall 
bildet nerkennung. Den Schluß des Feſtes 
Knit ein gemüthliches Tänzchen, welches 
Woran Feſttheilnehmer bis zur vorgerückten 
es Ch unde zuſammenhielt. Den Mitgliedern 
Seren Nan, owie ihrem tüchtigen Dirigenten 
und Em antor Pleger ſei zum weiteren Gedeihen 
hne en e ene an ee 
. e es Chorgeſanges ein herzliches 
„Glück auf ‚angerufen. 055 a 
33 litär⸗ Vergnügungen.) Am 
gortabend Abend veranſtaltete der Unteroffizier⸗ 
8 des 1. Bataillons Infanterie⸗Regiments 
jähri 5 Marwitz im Wiener Cafe ſein dies⸗ 
there a Winter „Vergnügen, beitehend aus 
= 8 iſchen Aufführungen, Vorträgen und Tanz. 
loni mjelben Tage hielten die Unteroffiziere des 
Vergnſ „Bataillons Nr. 2 5 zweites Winter⸗ 
welch nn Saale des Viktorig⸗ Gartens ab, 
Tanz beftand oncert, Theater, Vorträgen und 


— 


(Künſtlerkon ä itt⸗ 
zer t.) Am nächſten Mitt 
7 dwerden der Pianiſt Johann Skrädlewski 
Artuslere Celliſt Carl von Skarcynski hier im 
er ier 10. Der Frog Bält 
itterung.) Der Froſt hält an 
machn Schnee hat ſich in den letzten Tagen ver⸗ 
Februar Falb's Wettervorausſage für 14.—24. 
near: Es wird kälter, allenthalben beginnt 
deutend zu fallen, worauf die Temperatur be⸗ 
Schneck unter das Mittel zurückgeht. Die 
Selhſt fälle hören dann auf. Es wird ſehr trocken. 
(. dwer kritiſche Termin vom 20. Februar 
Or Pa 3 ie eh en 6 
m izeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
Sum Gefunden) eine Vrechſtange in der 
Leſpherſtr. ein Schlüſſel in der Breitenſtr. ein 
im iger Kaſtenwagen in der Thurmſtr. Näheres 
gelbw Olizeifekretariat. Zugelaufen eine kleine 
und weiße Hündin Brombergerſtraße 98, 2 Treppen, 
Koran kleiner ſchwarzer Hund Neue Culmer 
m 75, 1 ichſel) Der Waſſerſtand 
„(Lon der Weichſel. Der Waſſerſtan 
beträgt heute 1,90 Mir. 


tlas. Podgorz, 11. Februar. (Gewerbliche Fort- 
Nüdundsſchule) In der geſtrigen Sitzung des 
und atoriums wurde der Etat für 1898 99 geprüft 
in Ein⸗ und Ausgabe auf 622,25 Mk. feſtge⸗ 
nehn „Der abgeänderte Stundenplan wurde ge⸗ 
migt. Die Abänderung iſt deshalb erfolgt, 
il Sonntag von 2—3 Uhr nachm. Kinder⸗ 
5 tesdienſt in der evangeliſchen Gemeinde ge⸗ 
ſchten wird und der Leiter der Fortbildungs⸗ 
Mule als Organiſt dabei thätig ſein muß. 
der Schlöſſer ſtellte den Antrag, das Ortsſtatut 
ok: hieſigen Fortbildungsſchule in der Zeitung 
ntlich bekannt zu machen und den Handwerks⸗ 
tweiſtern in Erinnerung zu bringen. Das Kura⸗ 
darum ſchloß ſich dieſem Antrage an, und wird 
aher das Statut publizirt werden. 
zwe 8e bn 14. Februar. (Verſchiedenes.) Ihr 
ab eites Winkervergnügen veranſtaltete am Sonn⸗ 
Heend Abend die hieſige Liedertafel im Saale des 
[tn Trenkel. Der Saal war bis auf den 
Asten Platz gefüllt. Die Kapelle des 15. Fuß⸗ 
er Allerie » Regiments konzertirte in gewohnter 
kakter Weiſe. Die Sänger brachten ihre Geſänge 
Auzüglich zu Gehör und ernteten vielen Beifall. 
gend, die Theateraufführung ꝛc. wurden mit all⸗ 
demeinem Beifall aufgenommen. Nach Beendigung 
bes ſehr umfangreichen Unterhaltungs⸗Programms 
potonn, ein Tänzchen, welches durch eine Blumen⸗ 
Dlonaije eröffnet wurde und die Feſttheilnehmer 
N heiterſter Stimmung beiſammenhielt. Das 
ei te Wintervergnügen der Liedertafel kann als 
9 ſehr gelungenes bezeichnet werden. Nach 
wagleichung fämmtlicher Unkoſten fließt der Kaſſe 
duch ein Ueberſchuß von etwa 20 Mark zu. — 
A Mittwoch den 16. d. M. findet die Unter⸗ 
Schung der Augen der Schulkinder in Rudak, 
tewken und Czernewitz durch den Kreisphhſikus 
Fanitätsrath Herrn Dr. Wodtke aus Thorn ſtatt. 
n der hieſigen katholiſchen Schule wurden zwei 
chwer erkrankte Schulkinder vorgefunden, welche 
dem Thorner Diakoniſſenkrankenhauſe zur Be⸗ 
andlung überwieſen werden müſſen. — Die 
itzung der hieſigen Gemeindevertretung, welche 
Am 10. d. M. ausfiel, iſt nun auf Mittwoch den 
d. M., nachmittags 4 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
ſitzungszimmer anberaumt. 
— ne sro 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Felix Weingartner, Kapellmeiſter 
der königlichen Oper zu Berlin, hat ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. An Stelle 

eingartners iſt, nach dem „Lokal⸗Anzeiger“ 
Kapellmeiſter Anton Seidl, der zur Zeit in 
Amerika thätig iſt, in Ausſicht genommen. 


Mannigfaltiges. 

(Unſittliche Gratulationskarten.) 
Hunderttauſend Stück zuſammenlegbare 
Neujahrs⸗ und Gratulationskarten wurden 
am Freitag durch Erkenntniß des Berliner 
Landgerichts I. für unſittlich erklärt und 
deshalb deren Beſchlagnahme und Ber: 
nichtung, ſowie die der ſämmtlichen Her— 
ſtellungsformen und Platten verfügt. Eines 
der jungen Mädchen aus der Fabrik, wo die 
Karten hergeſtellt wurden, hatte ſich in 
ihrem Sittlichkeitsgefühl verletzt gefunden und 
Anzeige erſtattet. — Bravo! 

(Zur Mechanik des Radfahrens.) 
In der Zeitung des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes leſen wir: „Kein Radler kann in 
ganz gerader Linie vorwärtsfahren, wenn er 
nur ſtets ein paar Fuß vor ſeine Maſchine 
blickt. Dieſe ſeltſame und hochintereſſante 
Thatſache wurde kürzlich auf einer großen 
Ebene in der Nähe Londons bewieſen, um 
eine deshalb gemachte ſehr hohe Geldwette 
auszutragen. Schon nach ſehr kurzer Zeit 
fingen die Radler an, nach rechts oder links 
einen Kreis zu beſchreiben, und ſie würden 
nach fortgeſetztem Fahren unfehlbar wieder 
an ihren Start zurückgekommen ſein. Die 
Gelehrten ſuchen dies durch verſchiedene 
Theorien zu erklären; die einen ſagen, daß 
die rechte Seite des Gehirns die Bewegungen 
regiere, die anderen, daß die linke mehr 
Blutzufluß erhalte, als die rechte. Danach 
lehne jeder Radler unbewußt nach der einen 
oder der anderen Seite.“ 

(Für das diesjährige große 
Turufeſt), welches Ende Juli in Hamburg 
ſtattfindet, werden in den Berliner Turn⸗ 
vereinen, die ſich an dem Feſte in ganz her⸗ 
vorragender Weiſe zu betheiligen gedenken, 
ſchon jetzt die Vorbereitungen getroffen. Die 
Muſtergruppen ſind bereits zuſammenge⸗ 
ſtellt und halten regelmäßig ihre Uebungen 
ab. Und auch die Wettturner, die in Ham⸗ 
burg um den Preis ringen werden, darunter 
die bekannten Sieger von Rom, Athen und 
vom Breslauer Turnfeſte, ſind fleißig bei 
der Arbeit. In Hamburg ſelbſt hat der 
dortige Turnfahrten⸗Ausſchuß jetzt die Vor⸗ 
arbeiten für die offiziellen Turn- und See⸗ 
fahrten beendet, deren nicht weniger als 9 
feſtgeſetzt worden ſind, damit den deutſchen 
Turnern ausreichende Gelegenheit geboten 
werde, das nordweſtdeutſche Schifffahrts- 
weſen, ganz beſonders aber den Elbſtrom 
mit ſeinem rieſigen Verkehr, den ſüdöſtlichen 
Theil der Nordſee und Helgoland kennen zu 
lernen. Zu dieſem Zwecke wird geplant: 
eine Fahrt nach Kuxhaven mit einem Aus⸗ 
wanderer-Dampfer der Hamburg-Amerika⸗ 
Linie, ein Beſuch Helgolands mit den 
Dampfern der Nordſee-Linie und eine Gee- 
fahrt auf einem der bekannten Schnell- 
dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Ein 
weiterer Glanzpunkt der Ausflüge wird Kiel 
mit ſeinem Kriegshafen ſein. Eine andere 
Fahrt nach Kiel führt über Lübeck. An den 
Beſuch Lübecks ſchließt ſich eine Oſtſeefahrt 
und eine Wanderung durch das öſtliche Hol⸗ 
ſtein an. Die beiden Schweſterſtädte Mölln 
und Ratzeburg, ſowie der Sachſenwald mit 
Friedrichsruh werden das Ziel von Tages- 
fahrten ſein. Schließlich wird noch eine 
Wanderung in die Lüneburger Haide geplant. 

(Sarah Bernhardt) iſt an einem 
Frauenleiden ſchwer erkrankt. Sie hat ſich 
in eine Pariſer Klinik begeben, um ſich einer 
größeren Operation zu unterziehen. 

(Pfarrer Kneipp's Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft.) Aus einem Nekrolog, den der eben 
erſchienene Schematismus der Diözeſe Augs⸗ 
burg pro 1898 dem verſtorbenen Prälaten 
Kneipp widmet, geht hervor, daß der Ge— 
ſchiedene aus den Erträgniſſen ſeiner Bücher, 
des Malzkaffees ꝛc. im ganzen 850 000 Mk. 
für gute Zwecke, darunter gegen 800 000 Mk. 
zur Gründung des Sebaſtianeums, des Kinder⸗ 
aſyls und des Kneippianeums in Wörishofen 
verwendete und 50 000 Mk. aus freier Hand 
verſchenkte. 


(Ein Gendarm als Dieb!) Vom 
Landgerichte in München wurde der Stadt⸗ 
gendarm Vagt wegen Diebſtahls zu einein⸗ 
halb Jahren Gefängniß verurtheilt. Er hatte 
in zwei Fällen auf ſeinen Patrouillengängen 
je ein Fahrrad aus dem Vorplatze einer 
Wirthſchaft geſtohlen und dann im Leihhaus 
verſetzt. Seine wegen Hehlerei mitangeklagte 
Geliebte, die zwei Kinder von ihm hat, 
wurde freigeſprochen. Ein Gendarm, der 
auf ſeinen Dienſtgängen ſtiehlt, iſt eine 
einzig daſtehende Abnormität. s 

(Wie man ſich am Wiener Hofe 
amüſirt.) Die meiſten Mitglieder des 
Hauſes Habsburg zeichnen ſich durch allerlei 
Talente aus, und tüchtige Schriftſteller und 
Maler und Muſiker ſind unter den Erz⸗ 
herzogen und Erzherzoginnen. Erzherzog 
Friedrich veranſtaltete einen „Dilettanten⸗ 
abend“, dem der Kaiſer, mehrere Erzherzoge, 
Kronprinzeſſin Stephanie und die anderen 
Erzherzoginnen beiwohnten. Da wurden zu— 
erſt Produktionen des Skioptikon vorgeführt, 
mit dem Erzherzogin Iſabella 50 photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen gemacht hatte, und 
dann ein Gedicht von Erzherzogin Marie 
Valerie: „Der junge Rhein“ vorgetragen. 
Erzherzog Karl Ferdinand ſpielte Violine, 
zwei Erzherzoge errangen durch einen ſcherz— 
haften Dialog Anerkennung, und die jüngeren 
Erzherzoginnen gaben ſteiriſche Lieder zum 
Beſten. 


Eingeſandt. 

In hieſigem Blatte habe ich geleſen, daß die 
elektriſche Bahn in Thorn auch über die Eiſen⸗ 
bahnbrücke bis zum Hauptbahnhofe geführt 


werden fol. Ich halte den Betrieb der elektri⸗[h 


ſchen Bahn auf der Brücke für eine große Schädi⸗ 
gung der Landwirthſchaft auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer bei Thorn und auch für eine bedeutende 
Schädigung des allgemeinen Fuhrverkehrs. 

Die Fahrbahn auf der Brücke iſt gerade jo 
breit, daß zwei ſich begegnende Fuhrwerke an⸗ 
einander vorbeifahren können. An einem breit 
gelgdenen Stroh⸗, Heu⸗ oder Rollwagen wird 
meiſtens die Ladung ſchon ſtark geſtreift. An 
mit Langholz beladenen Wagen iſt beim Vorbei⸗ 
fahren ſchon große Vorſicht erforderlich, wenn 
der Hinterwagen dem Vorderwagen nicht genau 
folgt. Ferner iſt es ſchon heute gefährlich, mit 

ferden, denen Bahn und Brücke fremd ſind, 
etztere zu paſſiren, ſobald der Eiſenbahnzug naht. 
Wie wird es aber, wenn erſt das Geleiſe der 
elektriſchen Bahn gelegt iſt? Es kann ja be⸗ 
hauptet werden, daß das Geleiſe in den Bohlen⸗ 
belag ſo vertieft gelegt wird, daß es für den 
Fuhrwerksverkehr nicht hinderlich iſt. Das klingt 
ſehr gut und einleuchtend, jedoch iſt es in der 
Praxis damit etwas anders. Der Bohlenbelag 
nutzt ſich ungleich ab und wird nicht an jeder 
Stelle ſofort erneuert werden, infolge deſſen tritt 
das Geleiſe etwas hervor; muß nun ein Fuhr⸗ 
werk an ſolcher Stelle ausweichen, was doch 
häufig erforderlich iſt, oder ſcheuen die Pferde 
und weichen von ſelber aus, ſo gleitet der eine 
Theil des Wagens längs der Schiene, während 
der andere Theil darüber hinweggefahren iſt; 
natürlich werden dadurch die Wagen ruinirt, in 
den Straßen Thorns kann man ſolchen Vorgang 
recht häufig, beſonders bei ſtärkerem Froſt be⸗ 
obachten. — Wenn jetzt vor dem Eiſenbahnzuge 
ſcheuende Pferde durchgehen und der Geſpann⸗ 
führer ſieht, daß vor ihm ſich wenige Fuhrwerke 
befinden, ſo kann er das Geſpann unbeſorgt eine 
Strecke laufen laſſen, aufmerkſame Führer vor 
ihm laſſen ihn vorbei, aber der elektriſche Wagen 
kann nicht ausbiegen und der Zuſammenſtoß iſt 
unvermeidlich, denn das ſich ſcheuende Pferd iſt 
anſcheinend ohne Bewußtſein und geht geradeaus 
auf jeden Gegenſtand zu. An und Mir ſich ſcheuen 
Pferde auch vor den elektriſchen Wagen, wie 
man das öfters an anderen Orten beobachten 
kann, um wie viel mehr iſt das bei der ſehr be⸗ 
enger Fahrbahn der Brücke zu erwarten. Jeden⸗ 
falls iſt vorauszufehen, daß ſich ernſte Unfälle 
häufiger wie lebe ereignen werden und Verluſte 
von Menſchenleben und Geſundheit zu beklagen 
ſein werden. — Ein jedes zweiſpännige Fuhrwerk 
hat für das Paſſiren der Brücke 30 Pf zu ent⸗ 
richten (der Staat hat hiervon eine Einnahme 
von ca. 18000 Mark). Dafür könnte doch der 
Beſitzer des Geſpannes eine möglichſt ungehinderte 
und ungefährdete Paſſage beanſpruchen. 

Wenn in Zukunft ein Fuhrwerk mit einem 


Wagen der elektriſchen Bahn zuſammenſtößt, ja] T 


denſelben nur leicht ſtreift, ſo kann ſchon der 
Geſpannführer wegen Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransportes angeklagt und verurtheilt werden 
und ſoweit mir bekannt, kann in einem ſolchen 
Falle nur auf Gefängnißſtrafe, darf niemals auf 
Geldſtrafe erkannt werden. Außerdem iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Betrieb bis zum Hauptbahnhofe 


garnicht nothwendig und für die Rentabilität der 
elektriſchen Bahn ohne Bedeutung ſein dürfte, 
da das Publikum faſt zu allen Zügen auf dem 
Stadtbahnhofe Fahrſcheine löſen und Gepäck 
expediren kann, demgemäß auch nicht bis zum 
Hauptbahnhofe fahren braucht. Außerdem beſteht 
den größten Theil des Jahres hindurch der 
Trajekt über die Weichſel per Dampfer, und wird 
derſelbe auch weiter benutzt werden. 5 
Nur einen Fall giebt es, welcher den Betrieb 
der elektriſchen Bahn guf der Eiſenbahnbrücke 
rechtfertigen läßt, nämlich, daß der Fuhrwerks⸗ 
verkehr auf derſelben möglichſt erſchwert und ge⸗ 
hemmt werden ſoll, das wird wohl damit Si 


(Mit dem Schlußſatz geht der Einſender in 
ſeinen Ausführungen doch zu weit. D. Red.) 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. Febr. Eine von verſchiedenen 
Studenten beim Direktorium der akademi⸗ 
ſchen Leſehalle beantragte Sympathiekund⸗ 
gebung für Zola (1!) wurde vom Direktorium 
mit 3 gegen 3 Stimmen abgelehnt. 

Brünn, 13. Februar. Der ehemalige 
Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Paris, 12. Februar. Ein Pöbelhaufen 
überfiel nach dem Schluſſe des Prozeſſes 
Zola auf dem Quai d'orfévres einen Wagen, 
in welchem man die Gattin Zola's ver⸗ 
muthete. Die Exzedenten rüttelten an dem 
Wagen und verſuchten die Pferde auszu⸗ 
ſpannen. Die Polizei ſchritt ein und befreite 
die Dame. Es war — die Frau des Polizei⸗ 
präfekten. — Der Kriegsminiſter ſtrengte 
gegen den Advokaten Courot die Klage an, 
da er am Freitag am Schluſſe der Verhand⸗ 
lung im Zola-Prozeſſe die Armee beleidigt 
habe. 


Petersburg, 12. Februar. Auf der 
Station Njaſhsk bei Kjäſan ſtießen 2 Züge 
aufeinander. 2 Waggons ſind zertrümmert. 
6 Perſonen wurden getödtet, über 30 ver- 
letzt. 

Newyork, 12. Februar. Ein Telegramm 
aus Panama an den „Herald“ meldet, daß 
der Mörder des Präſidenten Barrios gleich 
nach dem Morde von der Palaſtwache er- 
ſchoſſen worden ſei. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Febr. 12. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216-60 9216-65 
Warſchau 8 775 e 21810 21615 
Oeſterreichiſche Banknoten . [169 -95 17005 
Preußiſche Konſols 3% . . | 98-10 9810, 
Preußiſche Konſols 3¼ / 104 — 103-90 
reußiſche Konſols 3½ % . 1103-90 10390 
eutſche Reichsanleihe 3¾, . | 97—50 | 97—40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 104 — 1103-90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 93-10 
Weſtpr. Pfandhr.3½ %% „ „ 100-60 1100-60 
Poſener Pfandbriefe 5 7 050 100-60 1100-50 
polnische Pfandbriefe 4¼˙.% 1100-70 | — 
ürk. 1¾ Anleihe 0. .| 26-60 | 26 60 
Nen e Rente 4% 94—50 | 94—25 
umän. Rente v. 1894 4/ . 94—40 | —25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 50 202 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 175— 177-30 
Thorner Stadtanleihe 3“ 100 20 100 — 20 
Weizen: Loko in Newyork Oktb — 104 — 
Spiritus: 5 


20er oo... 4 42— 4250 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 5. bis einſchließlich 11. Februar 1898 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 
1.. Sergeant Michael Wegner⸗Rudak, S. 2. 
Arbeiter Robert Witt, S. 3. Arbeiter Ernſt 


Kluge⸗Rudak, T. 4. Arbeiter Karl Jahnke⸗Rudak, 
T. 5. Bahnwärter Adolf Richert, T. 6. unehel. 
T. 7. unehel. S. 8. Arbeiter Andreas Kurowski, 


b. als geſtorben: 
1. Emma Boldt⸗Rudak, 3 J. 3 M. 3 T. 2. 
Marie Wichert, 48 J. 3 M. 19 T. 3. Auguſt 
Hagenau⸗Piaske, 7 J. 11 M. 2 T. 
o, als ehelich verbunden!: 
Maurer Johann Rudolf Unger⸗Danzig und 
Auguſte Henriette Cabrowski. 


J. 
19 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, 17. d. Mts. 


mittags 12 Uhr des Nachlaſſes 


werde ich bei dem Bäckermeiſter] meiſter B. Jastrow findet 
Schmale a in Boden, Mauer:“ am Dienſtag und Freitag 


2 Brotwagen, 1 Arbeits⸗ 
pferd, 1 Paar Sielgeſchirre, 
1 Regulator, 1 Sopha, 1 
Kleiderſpind, 1 Vertikow, 
2 eil. Bettgeſtelle, 70 Brot⸗ 
ſchüſſeln, Repoſitorium, 
mehr. Ctr. Mehl, 1Schwein 
U. a. m. öffentl. zwangsweiſe veriteigern. 
Thorn den 14. Februar 1898. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Meyers Lexikon, 
neueſte Auflage, ſowie ſämmtliche]! 
Bücher liefert unter koulanteſten 

Bedingungen 


Maſchinenöle. 


Markgrafenſtraße 6. 
Kataloge gratis und franko. 


Der Verkauf 


von 9-12 Uhr vorm. 
freihändig in der Wohnung Culmer⸗ 
ſtraße 28, II, ſtatt. 


Carl Tiede, Danzig, 
empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90—92 % Protein u. Fett. 
Vhosphorfaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40% Phosphorſäure. 
Düngemittel aller Art. 
Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 


Freundl. Pt.⸗Wohnung 
Herm. Linke, Berlin S W., 2 Zim., helle Küche u. Zubeh., ſowie Vertretung eines großen Fabrikge⸗ 
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Wir ſuchen für unſere erſtklaſſigen 
Fabrikate in 


wollenen Schlaf- u. 
Pferdedecken 


per ſofort einen 


tüchtigen, gut eingeführten 
Vertreter 


für Thorn und Umgegend. Es wird 

nur auf eine Kraft erſten Ranges mit 
vorzüglichen Referenzen reflektirt. 
König & Siegel, 

Flauell⸗ u. Deckenfabrik, 
Pößneck (Thüringen). 


Bedeutenden Nebenverdienſt 


können unbeſcholtene Perſonen jedes 
Standes, welche über einen großen 
Bekanntenkreis verfügen oder geſchäft⸗ 
lich Privatkundſchaft beſuchen, ſich 
ſpielend leicht durch Uebernahme der 


der Frau Rent⸗ 


Hopfen- 
ga ſſe 91, 


Schmierfette. 


Leing. Zimmer an eine Perſon ſof. o.] ſchäftes erwerben. Off. unter K. W. 845 
v. 1. April z. verm. Bäckerſtraße 3. an Rudolf Mosse, Köln, erbeten. 


in ER 8 


Gärtnerki- Verpachtung. | „Eichenkranz“, Mocker. 


Am Sonnabend den 19. Februar tr.: 


Die der Leibitſcher Mühle gehörige 
Handelsgärtuerei mit Wohnung 
und Zubehör iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen vom J. April er. ab zu 
verpachten. (Bisherige Pacht Mark 
500 p. a.) Auskunft ertheilen 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


um Erlernen des 
Iuuge Damen Fus faches konnen 
ſich melden bei 


D. Henoch, 
Inh. Sophie Aronsohn. 


Eine geübte 


Putzmacherin 
für mittleren und feineren Putz, aber 
nur ſolche, kann ſich melden bei 
Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtr. 23. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 
können ſich ſofort melden 
| Jakobsſtraße 15, part. 


Fin möbl. Zimmer 
b. z. v. A. W. Burſchengel. Schloßſtr. 4. 


Großer 


Entree: 


vermiethen 


Maskenball. 


maskirte 
Herren 1. Mk., Damen 
frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Maskengarderoben ſind vorher bei 
Ww. Holzm nn, Gerechteſtr., und 
am Ballabend von 6 Uhr abends ab 
im Balllokal zu haben. 
Es ladet freundlichſt ein 
Otto Bliesener. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſlr. 
Ulmer & Kaun. 


ine kl. Familienwohnung, ſowie 
eine Wohnung vom 1. April zu 
Heiligegeiſtſtr. 13. 


Generalverſammlung 
Mittwoch den 23. Februar 


abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
2 ee pro IV. Quartal 


Rechnungslegung für das Jahr 1897. 

. Beſchlußfaſſung über die Gewinn- 
Vertheilung. 

Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

6. Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. { a 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 

e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Altſtädt. Markt 28, IV. Et., 
hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche ze. an anſt., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 
z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal. 


Ein kleine Wohnung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


— 


en 


oma 92 8 


N 


Die glückliche Geburt eines 
8 kräftigen Jungen 
5 zeigen hocherfreut an 
H. Wilke, Kapellmeiſter, & 
821 und Frau. 


Schwägerin und Tante 


im Alter von 33 Jahren. 


Für die herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung meiner lieben 
Frau, unſerer guten Mutter und 
Schweſter, der 


Frau Johanne Janusch 


ſagen wir allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Hänel für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
innigen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sißung der 
Stadtuerordueten⸗Verſammlung. 
Mittwoch, 16. Februar 1898 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 
1. den Haushaltsplan der Teſtament⸗ 


und Almoſenhaltung für J. April 
1898/1901, 

2. desgl. der Uferverwaltung für 
1. April 1898/99, 

3. desgl. des Krankenhauſes für 
1. April 1898/99, 


6. desgl. des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
(Siechenhaus) für 1. April 1898,99, 

7. desgl. des Schlachthauſes für 
J. April 1898,99, 

8. die Erhöhung der Stellenzulage 
für den Rektor der Bürger- 
mädchenſchule, 

9. die Feſtſetzung des Dienſtalters 
der Lehrerin Kubnaſt, 

die Abänderung des § 8 des Ein- 

quartierungs ⸗Regulativs vom 
26. Februar 1896, 

11. den Haushaltsplan der Ziegelei 
für 1. April 1898/99, 

„desgl. des St. Jakobs⸗Hoſpitals 
für 1. April 1898/1901, 

. desgl. des Bürger⸗Hoſpitals für 
1. April 1898/1901, 

desgl. des Katharinen⸗(Elenden⸗) 
Hoſpitals für 1. April 1898/1901, 

desgl. des St. Georgen⸗Hoſpitals 
für 1. April 1898/1901, 

. desgl. der Stadtſchulenkaſſe für 
1. April 1898 99, 

. besgl. der Waſſerleitung und 
Kanaliſation für J. April 1898/99, 

18. Geſuch der hieſigen Gemeinde- 
beamten, auch ihnen, wie den 

Lehrern an den gehobenen Schulen, 
Wohnungsgeldzuſchuß zu ge⸗ 
währen, 

. die ne 1 von 1400 Mk. 

zu Tit. J pos. 3 des Ziegeleietats, 
die Gewährung einer Beihilfe an 

den Hilfsverein deutſcher Reichs- 

angehöriger in Prag, 

21. die Lieferung der Lehr⸗ und Lern⸗ 
mittel für die ſtädt. Schulen. 
Thorn den 12. Februar 1898. 

Der Vorfigende 
der Stadlverordneten-Derlammlung. 
Boethke. a 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1898 auf dem 
Schießplatz Thorn wiedergefunde⸗ 
neuSprengſtücke aus Fußartillerie⸗ 
Munition, beſtehend in ungefähr: 

600 000 Kgr. Gußeiſen, 

2500 „ Schmiedeeiſen, 
14000 „ Stahleiſen, 


m „ Blei, 
4000 „ Zink, 


Meſſing und 
4500 „ Kupfer 
ſollen verkauft werden. 
„Hierzu iſt ein Termin auf den 
3. März er. vorm. 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung — Schießplatz 
Thorn, gegenüber dem Hotel 
Kaiſerhof — angeſetzt. 

Die allgemeinen und ſpeziellen 
Lieferungs⸗ Bedingungen können 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer 
eingeſehen, auch gegen Erſtattun 
der Schreibgehühren von 0,75 Mk. 
von der Schießplatz Verwaltung 
bezogen werden. 


Schießplatz⸗Vermaltung Thorn. 
Eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort eintreten bei 


Minna Mack Nachfl. Wo, jagt die Expedition dieſer Zeitung. 


* 


Sonnabend Abend 11%, Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
meine inniggeliebte Frau, meine gute Mutter, unſere Schweſter, 


8 vs 
Marie Schönberg 
geb. Bartke 
Dieſes zeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 14. Februar 1893. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 15. d. M. nachmittags 3 
Uhr vom Trauerhauſe, Konduktſtraße 42, aus ſtatt. 


ſollen in Meyer's Reſtauration 


5 zeigen hocherfreut an & 


Die glückliche Geburt einer . 
krüftigen Tochter 


Lewandowski 
und Frau. & 


rund 15000 Kg. ſch 


1300 Ddm. Kronendach; 


Einkaſtelungen. 


für Los 1 und 2 und 


Waſſerleitung !!! 


Wiederum hat ſich in den letzten 
Tagen ein außerordentlich ſtarker 
Waſſerverbrauch gezeigt. Da das ge⸗ 
ſammte Rohrnetz vollſtändig in Ord⸗ 
nung iſt, ſo kann dieſer hohe Verbrauch 
nur eine Folge von Nohrbrüchen 
und undichten Leitungen in den 
Häuſern ſelbſt ſein. 

Die Herren Hausbeſitzer erſuchen 
wir, die Hausleitungen bei geſchloſſenen 
Zapfhähnen auf Waſſerdurchfluß zu 
unterſuchen, ſowie etwaige Rohrbrüche 
ſofort bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung anzuzeigen. 

Thorn den 14. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Hohverkaufa⸗ 


Bekanntmachung. 
Kol. Oberförſterei Kirſchgrund. 
A 


für Los 3 bis 5 abgehalten. 


Verdingungs anſchläge 
von je 2 Mark 
Beträge überſandt. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


i Jagen 70, 
Schlag): ca. 900 Stück Bau⸗ 


holz 3.5. Klaſſe, 21 Bohl⸗ 
ſtämme, 10 Rm. 
Kloben, 2 3 
Knüppel 2. Klaſſe, 3 


Klasse 
Klaſſe, 
Ph e 156 Stück Bauholz 
4. 5. Klaſſe, 200 Bohlſtämme, 


4.5. 231 


Hohhverkauf. 


Freitag den 18. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 


zu Podgorz vom Artillerie⸗ 

Schießplatz bei Thorn 
etwa 1600 Reiſighaufen 
100 Rm. Klafterholz 

meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verkauft werden. a 
Aſchenort den 9. Februar 1898. 

Herzogliche Revier verwaltung. 

laud 


Clauder. 


RT] 
derit ei. Kohlen 


auch frachtfrei) offerirt 


S. Wechselmann, 
Kohlen- und Kalk-Export 
in Rybnik, Oberſchleſien. 
Kaufe Detailgeſchäft. Suche Vertreter.) 


und Echt japan. Krümelſchaufel 


mit Beſen Stück 38 Pf. 


Japaniſche Ofenvorſetzer p. 
Stück 43, 45, 55 Pf. 


Weiße Ragout⸗Muſcheln p. 
Stück 8 Pf. 


Gläſer⸗Unterſetzer p. Stück 
5 und 8 Pf. 


Glas-Kompotteller p. St. 10 Pf. 


Sturzkaraffe mit Glas, ein- 
farbig, 23 Pf. 


Sturzkaraffe ff. dekorirt 45 Pf. 


in Stangenvaſen mit Makart⸗ 
bonquets p. Stück 25 Pf. 


Glas-⸗Butterglocken St. 30 Pf. 


Waſſeraläſer mit Kugel und 
Stern 10 Pf. 


Zwei Knaben 
finden noch 


gute Penſton. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Neubau eines Geſchäftsgebändes für das 
Königl. Amtsgericht zu Thorn. 


3 5 Es ſollen in öffentlicher Ausſchreibu etrennt vergeben 
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1. die Maurerarbeiten oberhalb des Sockels. j 

2. die Zimmer⸗ und Staakerarbeiten einſchließlich Material⸗ 
lieferung, rund 176 Kbm. Bauholz, 1490 Ddm. Fußboden, 925 
QOdm Deckenſchaalung bezw. Staakung; . 

3. die Schmiede⸗ und Eiſenarbeiten einſchl. Materiallieferung, 

N ſchmiedeeiſerne Träger und Unterlagsplatten, 
die Fenſtervergitterungen, Treppengeländer, Schornſteinreini⸗ 
gungsthüren, ſowie 4000 Kg. Anker, Schienen und Bolzen; 

4. die Dachdeckerarbeiten einſchließlich Materiallieferung, rund 


. die Klempnerarbeiten einſchl. Materiallieferung, rund 105 
dm. Afab hre. one den. 1 
Mtr. Abfallrohre, ſowie die Schornſtein⸗ 


Der Termin zur Eröffnung der Angebote wird im Baubureau 
des mitunterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſters, Grabenſtraße, 


Sonnabend den 5. März 
vormittags 10 Uhr 


vormittags 11 Uhr 


Die Zeichnungen, 1 cb doe ur Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſichtnahme bereit. 
und beſondere Bedingungen werden 
gegen Erſtattung von 4 Mark für ü 
für Los 3 und 5 und von 150 Mark für Los 4 
abgegeben oder gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung der 


Der Ausschreibung, liegen zu Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbung von Arbeiten und Lieferungen vom 17. i 1885 
ſowie die allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten, welche im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder Nr. 12 vom 24. März 1897 veröffentlicht ſind. 


Thorn den 10. Februar 1898. 7 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Mori 


orin. 
Der Königliche Negierungs⸗Baumeiſter. 
Bode. 


Alle Abonnenten der „Thorner presse“ 


erhalten morgen gratis 


meinen soeben neu erschienenen Katalog. 

Das rapide Steigen der Abonnentenzahl ist der sprechendste Beweis 
für das Renommée der Bibliothek. 

Erreicht habe ich dieses Resultat nur durch das sofortige Einstellen 
jeder nur einigermassen bedeutenderen belletristischen Novität alter 
und moderner Richtung. 

Im kommenden Jahre habe ich den Etat für Neu-Anschaffungen noch 
erhöht, während die Abonnementspreise nicht erhöht werden. 

Neu-Abonnements können an jedem Wochentage beginnen. 

THORN, 
Breite- Ecke Schillerstrasse. 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon, Thorn, 


Altnädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Reſte und Noupons ſehr billig. 


Konservativer Verein Thorn. 


Am Donnerſtag den 11 Februar er. abends 8 Uhr 
indet im 
kleinen Saale des Schützenhauses 


ur Herrenabend * 
mit Wurſteſen und Tiſchmuſik 


Gäſte können eingeführt werden. 
Vorherige Anmeldungen bei Herrn Uhrmacher Max Lange, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, oder im Schützenhauſe bis zum 15. d. Mts. abends find erforderlich 


Der Vorſtand. 


Wintzek. 
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Nie. Ne 
Do SS 


Aignrren-, Zigaretten⸗ und 
Tuübak⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


Meerschaum-,Bernstein-, Weichselspitzen etc, 
Zigarrentaschen und Portemonnaies, 


bin ich kranheitshalber gezwungen aufzugeben und verkaufe das 
Lager zu herabgeſetzten Preiſen aus. 


R. Weinmann, 
Eliſabethſtraße 2. 
Nee 2 l 2 . e . e e e e All 
e e e ee 
BE" Halte caiſon, wa | Carl Sakriss, 
n bie de ION Mer Schuhmacherstr. 26, 
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g le Miſchung Pfd. 2,00 Mk., unge 
N brannte Kaffees Pfd. 0,60, 0, 
0,90, 1,00, 1,20, 1,40 Mk., Ber, 
liner Bratenſchmalz garantirt rein 
5 Pfd. 40 Pfg, bei Entnahme von 
10 Pfd. 37 Pfg., amerik. Schweine 
ſchmalz Pfd. 35 Pfg., Kunſt⸗Speſſe, 
S fett Pfd. 30 Pfg., Vanille⸗Cholo, 
Slade Pfd. 85 Pfg. C okoladen 
K pulver Pfd. 40, 60 und 80 Big“ 
4 Weizen⸗ u. Reisgries Pfd. 15 Pig. 
8 Kartoffelmehl Pfd. 13 Pfg., Deutſch⸗ 
a Kakao, leicht löslich, Pfd. 1,40 u. 
31.60 Mk., holl. Kakao, leicht 189 
0 1,80 u. 2,00 Mk., türk. Pflaumen 
8 Pfd. 25, 30 u. 40 Pfg., bosniſche 
5 Pflaumen Pfd. 15 u. 20 Pfg. 
S feinftes geſchältes Backobſt Pfd. 50 
2 Pfg., Kathreiners Malzkaffee Pi 
8 40 Pfg., Pianino⸗Kerzen Pfd. 4 
2 Pfg., Haferflocken (Hohenlohe) Pfd. 
2 Pfg., Farin, Würfel⸗ u. Brot⸗ 


zucker zu billigſten Preiſen. 5 


7 7 
0 
Schießplatz Thorn. 
„Kaiſerhof“, 

Hotel und Reſtaurant 1. Ranges, auf 
dem Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn, 
auf welchem jährlich ca. 10 Rear 
menter Schießübung abhalten, m 
doppelter Kegelbahn, großem Garten 
und kompletter Einrichtung ſofort zu 
JJ verpachten. Offert. an W. Roman 
Thorn, Breiteſtraße 19. 


amburger Fabrik 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Erste 


für 3 
Neu- und Glanzplätterei, Gardinen- und Feinwäſcherei. 
Spezialität ug 
ſpannen der Gardinen auf Rahmen. 
19 55 gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und tadelloſe Ausführung 
zuſichere, 


hochachtungs voll f 
Maria Kierszkowski geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6. 


Nicht nur bei geſunden, ſondern auch bei 


EEE ET RT augeftorenen, angeſtockten und angekeimten Kartoffeln 
8 bewährt ſich der 


Max Cohn, Chor. 


Ausnahme⸗Preiſe: 


Patent⸗Vichfutter⸗Schnelldämpfer „ujawien“ 
aus der Maſchinenfabrik von H. Radtke in Iuowraziaw (Preistiften frei!) 
auerkaunt ganz ausgezeichnet. 


Die neueſten dem Geſchäftsbriefwechſel entnommenen Gutachten bitte 
zu beachten. 
Der von Ihnen bezogene Patent⸗Dämpfer bewährt ſich ſehr gut. 


Hochachtend 
die (fürſtliche) Guts verwaltung, 


Kaffeelöffel p. St. 2. 3. 5 u. 9 Pf. Kl. Peterwitz den 17. Dezember 1897. Paulmann. 


Eßlöffel p. St. 4, 6. 9 u. 18 Pf. 


Extra ſtarke Kohlenſchaufeln 


mit Holzariſfe Stück 19, 29 Bedeutende Täglicher Kalender. 


und 38 Pf. 2 4 E a 
Gute Solinger Meſſer und Zigarrenfabrik S 2 8 8 = 8 
Gabel mit durchgehender! { a y 1898. 3 8 8 833 f 3 
Klinge Paar 50 Pf. (Preislage Mk. 26 bis 80) 3 2 3 
Glasrahmen mit Holzrückwand, ſucht tüchtigen u. thätigen eee 82 880 
Viſitformat, 15 Pf. Februar. — — 5 1017 1815 
Glasrahmen mit Holzrückwand, WR 20 21 22 23 24 25 26 
Kabinetformat, 25 Pf. 5 N 27 28 ——— — — 
Spirituskocher, beſtes Syſtem, WW I [Marz 6 7 N 5 18 41 12 
. welcher mit der beſſeren 13141501617 1815 
Reich dekorirte Porzellan-] Kundſchaft in Verbindung 55 ara. 25 25 
Kaffee: Service, Stheilig, ſteht. Off. unt. M. 225 April. — — — — -| 12 
3 Mt. 35 Pf. an Haasenstein & Vogler, A Ab 71 81 9 

g 5 10 11 1213 14 15 16 

A.-G., Heidelberg. 17 181920 2122 23 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 38 der „Thorner 


Dienſtag den 15. Februar 1898. 


Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 


1 Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung am 12. Februar 1898, 11 Uhr. 


A PR} . 3; n 4 
105 25 Ariniftertifepe: Miniſter von Miquel 


Das Haus ſetzte heute die zwei 

a zweite Berathung 

8 Etats der Bauverwaltung, — Ertraordi⸗ 
el ln fort. Bei dem Titel zum Schuß der 

Nee änder Düne (500 000 Mk.) will Abg. von 

das Reiec(konſ), daß ſowohl die Gemeinde wie 

g eich einen Zuſchuß leiſteten, zumal dieſer 


en Nothſtandsvorlage ſo knapp bemeſſen ſei, E 


deantragt namens ſeiner Fraktion Zurück⸗ 
Münter des Titels an die Budgetkommiſſion. 
er der öffentlichen Arbeiten Thielen 
ſofortige Bevölkerung des Poſtens, da 
ange rhaltung der Badedüne die Exiſtenz der 
" Bewilligung und auch der Beſtand der 
abhänge. Die Gemeinde ſei leiſtungs⸗ 
e Reichsmarineanlagen ſeien nur gering. 
hältniff erregierungsrath Juſt legt die Ver⸗ 
würbeſſe Helgolands eingehend dar. Die Gemeinde 
das Bad denn man fie jest in Anspruch nehme, 
ſchuß ar. verpachten müſſe, wolle aber einen Zu⸗ 
zur Erhaltung der auszuführenden Schutz⸗ 


bauten leiſten. Abg. Kelch (freikonſ) kann die 


Aumente des Abg. v. Arnim nicht für durch⸗ 
Wlan anſehen; ebenſo die Abgg. Ehlers 


Ver), Möller (natlib.) und Martens 
fag ib. Abg. v. He ydebrand (konf.) wundert 


daß der Finanzminiſter leichten Herzens auf 
ſchenendes und Reichsbeiträge zu verzichten 


ng Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
ai chaminiſter v. Miquel legt dar, daß das 
trifti aus nicht der Fall geweſen ſei, daß vielmehr 
eine ge Gründe ihn zum Verzicht zwängen, damit 
erhaltenn lich theure preußiſche Erwerbung auch 
ick en bleibe. Die Abag. Kircher (Eir) und 
letzterer t (freiſ. Ver.) Mn für Bewilligung ; 
ent erinnert die Konſervativen an die hohe 
Einiſterung, mit der ſie j. Z. im Reichstage den 
v. Aauſch Helgolands begrüßt hätten. Der Antrag 
vat rnim wird gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
die abgelehnt. 
1, Beim Titel „Fiſchereihafen von Geeſtemünde“ 
bittet Abg. v. 115 Ein A (konſ), künftig 
tub für die kleinen pommerſchen Fiſchereihäfen 
Anus zu thun. Beim Titel „zur Uebertragung 
bekaliſcher Brücken und Wege auf Kommunal⸗ 
derbände? betont Abg. Schnaubert (fomi,), 
m die schlechten Wegeverhältniſſe im Oſten die 
üg an dem Wegzuge der Arbeiterbevölkerung 
en. 
fü Beim Titel „Neubau eines Dienſtgebäudes 
Gr das geheime Zivilkabinet“ (der auf dem 
kundſtück Wilhelmſtraße 64 zugleich mit einem 
tweiterungsbau des Juſtizminiſteriums er⸗ 
Itdtet werden fol), beantragen Abg. Graf 
adm burg ⸗Stirum (konſ.) und Abgeordnete 
anderer Fraktionen eine Reſolution, wonach bei 
Diefübrung des Baues auf eine entſprechende 
tenſtwohnung des Chefs des Zivilkabinets Be⸗ 
ü t genommen werden ſoll. Der Antragſteller 
for aus, daß zu große Dienſtwohnungen für 
filr Beamten eine Laſt und Repräſentationsräume 
De den Chef des Zivilkabinets nicht nöthig ſeien. 
tber, Finanzminzſter beftreitet das und 
weil mit, daß die Reichsregierung beabſichtige, 
pus Gelände am Dönhoſſplat, aljo im Mittel⸗ 
dankte Berlins, auf dem das alte Abgeordneten⸗ 
wus und das alte Zivilkabinet ſtehen, nicht 
eder zu Stgatszwecken zu benutzen, ſondern 
Ünftig zu veräußern. Abg. Sattler (natlib.) 
klagt, warum man von dem urſprünglichen 
lane abgekommen ſei, auf dem Grundſtück 
Bilhelmftrahe 64 zugleich auch eine Wohnung 
für den Handelsminiſter zu erbauen, der bisher 
eer ausgegangen ſei. Der Finanzminiſter 
erwidert, daß demgegenüber die Geſchäfte des 
uſtizminiſteriums zu umfangreich geworden 
eien. Die Reſolution wird angenommen. Auf 
ufrage des Abg. v. Arnim (konj.) jagt Geh. 
berfinanzrath Grandke zu, daß ein Plan 
für ein neues Regierungsgebäude in Potsdam 
ausgearbeitet werden ſolle. Damit iſt der Bau⸗ 
etat 8 
Es folgt die zweite Berathung des Etats 
der Forſtperwaltung. Beim Titel „Holzeinnahme“ 
verweiſt Abg. Beumer (natlib.) darauf, daß die 
erkäufe im en Submiſſionswege die 
kleinen Käufer ſchädigten, und bemängelt die 
Ausſchließung des Rechtsweges bei Streitig⸗ 
keiten. Oberlandforſtmeiſter Donner erläutert, 
aß zum geheimen Verfahren übergegangen ſei, 
weil die Käufer Preisangebote vereinbarten, und 


daß die Schlichtung der Streitigkeiten durch den P 


orſtrath ſich bewähre. Unfreundliche Behand⸗ 
ung der Käufer durch die Beamten liege keines⸗ 
falls im Sinne der Forſtverwaltung. Abg. 
Samula ca bittet, bei Abgabe von Wald⸗ 
eu liberal zu verfahren. 

„Beim Titel „Einnahmen aus der Jagd“ 
weiſt Abg. Rickert (freiſ. Ver) auf die geringen 
Erträge aus derſelben hin und empfiehlt Jagd⸗ 

erpachtungen an Private. Der Oberland⸗ 
orſtmeiſter legt die Gründe dar, aus denen 
n den Staatswaldungen die hohe Jagd admini⸗ 
irt, die niedere den Oberförſtern verpachtet 
werde. Abg. Fiſcher (konſ.) verlangt, daß 
emde Hunde im Walde nur an der Leine ge⸗ 
hrt werden dürften. Landwirthſchaftsminiſter 
rhr. v. Hammerſtein erläutert, daß bei 
rivatpächtern, würden ſie zugelaſſen, keine Ge⸗ 
währ für zu starke Vermehrung oder 2 
minderung des Wildſtandes beſtehe und weitere 
forſtliche Schädigungen unausbleiblich ſeien. 
Die Ausübung der Jagd ſei außerdem für die 
orſtbeamten in körperlicher und ofeitiger Hin⸗ 
cht werthvoll und unentbehrlich. bb. ickert 
frei. Ver.) erachtet die Stellung der Unter⸗ 
eamten bei der Jagd für unwürdig. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter erwidert, daß auf 
die Stellung derſelben beim bezüglichen Aus⸗ 
gabepoſten einzugehen ſein werde. 
ächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Be hung 
der heutigen Berathung; Vorlage, betr. Erhöhung 
des Grundkapitals der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 


Ver IR 


kaſſe; Interpellation Szmula, betr. Mangel an 
ländlichen Dienſtboten. 


Deutſcher Reichstag. 


39. Sitzung am 12. Februar 1898. 1 Uhr. 

Der Reichstag hat heute den Etat für die 
Schutzgebiete berathen, und zwar zunächſt den⸗ 
jenigen für Oſtafrika. 0 & 

Abg. Hammacher (natlib.) führt aus, daß 
man allmählich die direkten und indirekten 
Steuern in Oſtafrika einführen ſollte, theils um 
höhere Einnahmen zu ſchaffen, theils um auf die 
ingeborenen erzieheriſch zu wirken. Die Einge⸗ 
borenen müßten zur Arbeit erzogen werden. Als 
erſte Steuer führte man eine Hüttenſteuer ein, 
man werde ſich e mit dieſer rohen Or⸗ 
ganiſation begnügen müſſen. Er möchte ferner 
die Aufmerkſamkeit auf die Denkſchrift über die 
Entwickelung des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
lenken. Sie weiſe die ſteten Fortſchritte nach und 
die gute Verwaltung des Gouverneurs Liebert. 
Die Deportationsfrage könne heute nicht erörtert 
werden, ſie bedürfe ſorgſamſter Prüfung. Alle 
ſachkundigen Männer ſeien zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die Deportation nicht zu empfehlen 
ſei. Auch England habe ſie aufgegeben. Mit der 
Zeit würden ſich alle Hoffnungen erfüllen, die wir 
auf unſere oſtafrikaniſchen Kolonien geſetzt hätten. 

Bei den einmaligen u referirt Abg. 
Prinz Arenberg (Ctr.) über die Uſambara⸗ 
Eiſenbahn und tritt für den geforderten Reichs⸗ 
zuſchuß ein. Abg. Richter (freiſ. Volksp.) jagt, 
es ſei das erſte Mal, daß ein Reichszuſchuß für 
afrikaniſche Eiſenbahnen gefordert werde, und 
wir beträten hier einen ſehr gefährlichen Boden. 
Die Koſten ſeien unabſehbar, denn die anderen 
Kolonien würden ſich wegen Baues von Eiſen⸗ 
bahnen auch melden. Ob man in Afrika irgend 
einen Erfolg erzielen werde, ſei Juetban 

Unterſtaatsſekretär Schr. v. Richthofen legt 
dar, die Regierung habe vor der Frage geſtanden, 
dieſe Bahn eingehen zu laſſen oder, um ſie ren⸗ 
tabel zu machen, weiter auszuhauen. Die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft habe erklärt, daß ſie kein 
Geld mehr für die Bahn aufwenden könne. Er 
bitte um 126 77 der geforderten Summe. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) iſt der Anſicht, 
daß bei dem Bau dieſer Bahn Fehler gemacht 
worden ſeien, jetzt könne man aber die Bahn nicht 
einfach eingehen laſſen. Abg. Bebel (jozdem.) 
betont, wenn das Reich erſt anfange, für die oſt⸗ 
afrikaniſchen Bahnen Geld auszugeben, werde 
man auf dieſemGebiet fortſchreiten müſſen und werde 
alle Jahre mit neuen Forderungen kommen. Unter 
ftaatsjekretär Frhr. v. Richthofen erwidert, dieſe 
Befürchtungen ſeien verfrüht, die Regierung habe 
noch keine definitiven Beſchlüſſe über den ferneren 
Ausbau und Betrieb der Bahn gefaßt. Abg. 
Hammacher (natlib.) meint, wenn das Reich 
nicht eingreife, werde die Bahn eine Ruine werden. 
Später müſſe man dieſe Bahn doch bauen und 
dann höhere Summen als jetzt aufwenden. Der 
Bahnbau ſei für unſere afrikaniſchen Schutzgebiete 
wichtig, aber nur dort, wo ſich durch Transporte 
eine Rentabilität als ſicher annehmen laſſe. 
Andernfalls genügten gute Wege für Karawanen. 
In dieſem Falle handle es ſich um eine vor⸗ 
läufige Ma nahme, um einen Verfall zu ver⸗ 
hüten, und zwar in einer vorzüglichen Gegend, 
wo der Kaffeebau die beſten Ausſichten eröffne. 
Abg. Richter (freiſ Volksp.) hebt hervor, daß 
die Bahn ſeit zwei Jahren in Betrieb, aber un⸗ 
5 nich — Perſonen⸗ und Frachtverkehr 

öre man nichts. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) führt aus, mit 
dem Bahnbau zur Erſchließung Afrikas müſſe 
man ſehr vorſichtig ſein, andererſeits ſei zu be⸗ 
rückſichtigen, daß eine Verbindung zwiſchen der 
Küſte und dem Innern geſchaffen werde, wozu 
aber auch Waſſerſtraßen dienen könnten. Afrika 
ſei für uns nur von Nutzen, wenn der Plantagen⸗ 
bau ausgedehnt werden könne. Bei der Be⸗ 
willigung für die jetzige kleine Bahnſtrecke handle 
es ſich nur um ein Proviſorium, in deſſen Be⸗ 
76 er ſich dem Abg. Hammacher an⸗ 
ſchließe. Auf eine Bemerkung des Abg. Bebel 
gemi erwidert der Unterſtaatsſekretär Frhr. 
d. Richthofen, daß das für den Plantagenbau 
ger‘ nete Land in Üſambara das bundertfache 

es ſchon angebauten Landes ausmache. Es ver⸗ 
kehrten auf der 1 7 7 jetzt wöchentlich zwei Züge. 
Abg. Graf Stolberg (konſ) weiſt auf die 
Wichtigkeit des Kolonialbeſitzes hin, aus dem 
andere Länder und Völker ſchon große Vortheile 

ezogen hätten. Abg. Lieber (Etr) iſt mit der 
Rorberung für die Eiſenbahn einverſtanden. Abg. 
aaſche (natlib.) ſagt, der Kaffeebau in Afrika 
könne ſich außerordentlich entwickeln. Die Bahn 
könne mit geringen Koſten rentabel gemacht 
werden. Der Titel wird darauf bewilligt. 

Es folgt der Etat für Kamerun, der ohne 
Debatte bewilligt wird; ebenſo der Etat für Togo. 
Bei den Ausgaben für Südweſtafrikg theilt auf 
Anregung des Abg. Benoit (freiſ. Ver.) der 
Landeshauptmann Major Leutwein mit, man 
habe in Südweſtafrika wenig offenes Waſſer, aber 
nicht direkt Waſſermangel. Eine Kommiſſion 
habe dieſe Dinge ſchon geprüft, die Waſſeranlagen 
ſeien aber Sache der Privatunternehmung. Die 
Regierungen könnten nur für die öffentlichen 
Wege eintreten. Eine Holznoth beſtehe nicht. 
Als Motoren benutze man meiſt Windmotoren. 
Zur Ausfuhr 1 ſich mehr Vieh und Ma⸗ 
terialien, doch ſei auch für 100 000 Ackerbauer 


aum. 

Bei Titel 6 wird eine Million Mark gefordert 
zur Fortführung der Eiſenbahn und des Tele⸗ 
raphen Swakopmund nach Windhoek. Abg. 
Lieb er (Ctr.) jagt, daß die Bahn gebaut werden 
müſſe, habe an den ſchwierigen Verhältniſſen ge⸗ 
legen, die namentlich durch das Auftreten der 
Rinderpeſt e worden ſeien. Abg. 
Richter (freiſ. Volksp.) betont, es handle ſich 
ier um ein Enge von vielleicht 6 Mil⸗ 
ionen Mark. an ſehe wieder die große 
Leichtigkeit, mit der man Summen für Kolonial⸗ 
werke ausgebe. Die Rinderpeſt ſei nicht durch die 
ahn überwunden worden, ſondern durch die 


Koch'ſche Lymphe. Unterſtaatsſekretär Frhr. von 
Richthofen führt aus, hätte man die Er⸗ 
fu path des Geheimraths Koch vorausgeſehen, 
o hätte man vielleicht anders vorgehen können. 
So habe man, um das Land nicht einer Hungers⸗ 
noth auszuſetzen, die Bahn ſofort bauen müſſen. 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) betont, wenn eine 
Hungersnoth ausgebrochen wäre und die Regie⸗ 
rung keine Maßregeln getroffen hätte, würde man 
dieſer mit Recht Vorwürfe gemacht haben. 
Landeshauptmann Major Leutwein hebt her⸗ 
vor, daß das Schutzgebiet wirklich entwickelungs⸗ 
fähig und zukunftsreich ſei; er bitte, ſeiner Sach⸗ 
und Landkenntniß zu glauben. „Wer für die Bei⸗ 
behaltung des Schutzgebietes ſei, müſſe auch für 
die Bahn ſein. Auf Anfrage des Abg. Benoit 
erklärt der Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richt⸗ 
hofen, das Bahnprojekt werde jetzt von Offizieren 
der Eiſenbahnbrigade aufgeſtellt und werde im 
Mai vorliegen. Abg. Hammacher (natlib.) 
ſpricht ſich für die Bewilligung der Forderung für 
die Bahn aus. Major Leutwein führt noch 
weiter aus, Südweſtafrika ſei allerdings nicht das 
beſte Schutzgebiet, aber es werde ſich doch einſt 
lohnen und unſerem Vaterlande Nutzen bringen. 
Die Schutztruppe befinde ſich wohl und ſei zu⸗ 
frieden. Wie das Land ſich entwickeln werde, 
könne niemand ſagen, man müſſe Geduld haben 
wie mit einem Kinde, das erſt aufwachſen müſſe. 
Abg. Richter meint, es frage ſich nach alledem, 
ob die Millionen für die Bahn in Deutſchland 
nicht beſſer verwendet werden könnten. Die Abgg. 
v. Kardorff (Reichsp.) und Hammacher 
(ònatlib.) plaidiren für die Forderung, die darauf 
bewilligt wird. Der Reit des Kolonialetats wird 
nach kurzer Debatte ebenfalls erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Erſte Leſung 
der Novelle zur Konkursordnung; Etat der Zölle 
und Steuern. 


Provinzialnachrichten. 

IJ. Culmſee, 13. Februar. (Mehrere Diebſtähle 
an Getreide) ſind in letzter Zeit auf der Halte⸗ 
ſtelle Nawra vorgekommen, ohne daß man die 
Diebe hat ermitteln können. Nun ſind in der 
vergangenen Nacht dort wiederum aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Waggon 6 Sack Weizen geſtohlen 
worden. Man hofft, daß die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung diesmal zu einem günſtigen Reſultat 
führen wird. Einen Nachtwächter hat der Bahn⸗ 


hof nicht. 

Culmſee, 13. Februar. (Verſchiedenes.) Dem 
Geſchäftsbericht der Culmſee'er Volksbank 
Scharwenka u. Co. pro 1897 (23. Geſchäftsjahr) 
entnehmen wir folgendes: Es war am Ende 1897 


ein Beſtand vorhanden: An Kaſſa⸗Konto Mark fg 


33 619,73, an Giro⸗Konto Mk. 2194,19, an Kurrent⸗ 


Konto Mk. 158 214,02, an Utenſilien⸗Konto Mk. 117,20. 45 


Summa Mark 547 465,08. Aktienkapital Mark 
210000, Reſervefonds Mk. 15 499,84, Spezial⸗ 
Reſervefonds Mk. 2167,82 Mk. Depoſiten⸗Konto 
ME. 282 044,45. Aufſichtsraths⸗Konto Mk. 618,70, 
Dividenden⸗Konto Mk. 28 123,31. Summa Mark 
547 465,08. Aus dem verbleibenden Gewinn ſchlägt 
der Aufſichtsrath vor, eine Dividende von 8 pCt. 
zu zahlen und den ee e een 
des Aufſichtsrathes, des perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafters und des Reſervefonds, dem Mark 
1416,16 zufließen, zu decken. Die Reſerven be⸗ 
tragen am Schluß des Jahres inkl. der eigenen 
Zinſen Mk. 1907382. In der letzten Hauptver⸗ 
ſammlung des hieſigen Bienenzüchtervereins wurde 
als Vorſitzender und Kaſſirer Thierarzt Häſſel⸗ 
barth, als Stellvertreter Winkler und als Schrift⸗ 
führer Lehrer Buſch gewählt. Die Einnahmen 
des Vereins im abgelaufenen 1 betrugen 
46,35 Mk. die Ausgaben 17,65 Mk. — Tiſchler⸗ 
meiſter Hellwig hat ſein Grundſtück an den 
Reſtaurateur Wittenborn für 24500 Mk, verkauft. 

Argenau, 12. Februar. (Kommunales.) Die 
Stadt Argenau zählt nach der letzten Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme nahe an 3000 Einwohner. Im 
Laufe dieſes Jahres ſoll hier ein Poſtgebände, 
ein Schlachthaus und eine Molkerei erbaut 
werden. Wahrſcheinlich erhält die Stadt auch, 
ſche 84 wenigſtens au den Hauptpunkten elektri⸗ 
che Beleuchtung. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Februar 1898. 

— (Der zweiunddreißigſte polniſche 
Landwirthetag) wird morgen, am 15. d., hier 
tattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die 
orträge: „Die Aufhebung des Terminhandels in 
Getreide und ihre Bedeutung für die Landwirth⸗ 
ſchaft“ und „Wie ſind die Landwirthſchaften mit 
erſchwerter Verbindung zu organiſiren?“ 

— Günf Kinder ertrunken.) Aus Culm⸗ 
Lee wird uns berichtet: Ein großes Unglück hat 
ſich heute, Sonntag, Mittag in hieſiger Stadt zu⸗ 
getragen. Der 8 Jahre alte Sohn Joſeph des in 
der am großen Culmſee'er See belegenen Ziegelei⸗ 
ſtraße wohnhaften Bahnarbeiters Stanislaus 
Malkowski beluſtigte ſich auf der dünnen Eisdecke 
des Sees, wobei er einbrach. Die zufällig nach 
der Einbruchsſtelle nach Waſſer kommende 13 Jahre 
alte Tochter Bertha des Arheiters Johann Pni⸗ 
ewski verſuchte den Knaben M. zu retten, indem 
ſie ihm die Hand reichte, wobei ſie ſelbſt einbrach 
und nun nach Hilfe ſchrie. Ihre 11 Jahre alte 
Schweſter Marianna kam hie elaufen, und da 
ſie ſich keinen Rath wußte, lief ſie nach der nahe 
belegenen elterlichen Wohnung zurück, woſelbſt 
ſie die dort anweſende Mutter von dem Geſchehenen 
in Kenntniß ſetzte, während fie ſich zur Unfallitelle 
zurückbegab. Dort verjuchte fie nun ihre Schweſter 
zu retten, brach aber ſelbſt ein, ebenſo die auf 
das u ines 5 noch ſpäter hinzugekommenen 
beiden Kinder des Arbeiters Michael Kozieki, 
Antonie, 8 Jahre, und Martha, 7 Jahre alt, 
welche ebenfalls trotz ihrer Schwächlichkeit den 
Verunglückten Hilfe leiſten wollten. Als kurze 
Zeit darauf die Mutter der Pniewski'ſchen Kinder 
am See anlangte, ſah ſie die obengenannten fünf 
Kinder mit dem Tode ringen, worauf ſie ins 
Waſſer lief und Rettungsverſuche unternahm, die 
ſich aber erfolglos zeigten, denn ſie ſelbſt war 
dem Ertrinken nahe und konnte nur mit großer 


N 


Mühe und eigener Lebensgefahr von dem in der 
Nähe wohnhaften Mühlenpächter Ringermuth ge⸗ 
rettet werden, während die 5 Kinder im Waſſer 
ihren Tod fanden und ſpäter von einem Fiſcher 
als Leichen herausgezogen wurden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 12. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4793 Rinder, 1305 Kälber, 8072 
Schafe, 7212 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Pr 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 58 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 53 bis 57; 3. mäßig genährte junge 
und gut ie ältere 51 bis 52; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 bis 58; 2. 


495918 genährte jüngere und gut genährte ältere 


9 bis 53; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


J.] böchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 


50 . 55 Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 52; c) ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 48 bis 50 d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 

bis 47; e) gering genährte Kühe und Färſen 
42 bis 44. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 65 bis 68; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57 bis 62; 
3. geringe Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 55 bis 58; 2. ältere Maſthammel 
50 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 44 bis 49; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis 175 1¼ Jahren 60—61; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 58 bis 59; 4. gering entwickelte 
55 bis 57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Das 


Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab. Es 
bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Schafe 


wurden bei ziemlich glattem Geſchäft ausverkauft. 
— Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. 


Königsberg, 12. Februar, (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15 000 
Liter, ziemlich unverändert. Loko 70 er nicht 
kontingentirt 42,50 Mk. Br., 41,50 Mk. Gd., 
41,30 und 41,70 Mk. bez., Februar nicht kon⸗ 
ir err 42,50 Mk. Br., 41,00 Mk. Gd., —.— 

bez. 


„ ’ 


Amtliche ea I Danziger Produkten⸗ 
örſe 


„von Sonnabend den 12. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745—750 Gr. 188190 
Mk., inländ. bunt 703—750 Gr. 167186 
Mk. bez., inländ. roth 724— 794 Gr. 182—186 
Mk. bez., tranſito bunt 687 Gr. 132 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr., Normalgewicht inländ. grobkörnig 696 
bis 720 Gr. 130 131 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 638 Gr. 137 Mk., tranſito große 591 
is 632 Gr. 88-97 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Pferde- 107 Mk. 
9 als 0 13 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 


i i 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 46-60 Mk., roth 
70—74 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,95 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,95 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 16. Februar 1898. 
Evaugeliſche Kirche zu oder (Konfirmanden⸗ 
zimmer): abends ½8 Uhr Bibelſtunde: Pfarrer 
Endemann. 
— . — — —— — 


15. Februar. Sonn.⸗Aufgang 7.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.39 ib 


Sonn.⸗Unterg. 5.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.35 Uhr. 


198. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 12. Februar 1898 (Vormittags). 
Nur die Gewinne über 110 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 

Ohne Gewähr. 


19 (150) 33 307 408 743 854 949 1304 505 (300) 
829 2049 153 66 650 84 798 854 3050 166 393 513 
4115 (150) 246 78 329 38 71 405 530 693 900 13 77 
5089 364 500 601 96 758 73 892 6232 350 527 (150) 
724 36 834 7066 184 315 42 88 (300) 401 45 59 626 
48 8035 349 713 97 801 9137 736 972 

10134 276 89 96 332 97 438 81 519 23 49 608 798 
11156 243 308 26 39 (150) 511 895 968 95 12167 384 
439 55 551 696 765 91 998 13047 89 313 49 590 744 
926 75 14222 52 374 474 77 521 75 865 15096 116 
460 533 671 83 736 877 942 16034 114 400 20 604 737 
852 17163 88 210 414 24 539 627 723 88 932 75 18187 
3535691 877 913 22 19072 122 77 211 19 429 680 718 
854 976 94 

20081 142 285 453 595 97 607 729 47 79 943 
21216 359 94 455 714 23 93 944 22308 550 900 32 
48 23135 47 242 369 613 24 60 73 702 24106 435 
528 49 764 81 818 25167 74 351 57 416 731 807 
26152 264 533 (200) 37 49 641 65 78 83 890 967 
27029 79 83 164 262 484 28004 (150) 343 67 570 830 
(150) 63 29106 96 229 435 59 897 

30219 386 416 680 735 837 31558 836 (500) 
32088 132 63 (200) 84 (300) 301 503 661 767 33145 
99 222 425 (150) 570 94 747 (150) 34082 101 83 209 
85 329 437 616 31 714 54 945 35065 81 94 206 383 
546 828 67 36003 7 60 140 (200) 248 309 94 98 552 
632 58 86 750 80 828 41 47 37051 62 71 96 98 119 
24 38 362 475 84 502 726 870 982 38127 32 440 593 
934 47 39065 78 164 348 453 568 85 647 776 

40112 222 82 440 75 598 710 910 41188 250 334 
81 419 61 79 509 97 680 739 98 808 944 42125 322 
690 957 95 43093 157 (300) 299 305 15 411 (150) 
542 78 609 86 (150) 758 44338 539 753 805 (500) 21 
45073 135 232 87 453 593 625 73 90 738 60 806 29 
41 76 46199 232 67 (150) 399 452 747 933 47035 
56 214 19 24 87 394 (150) 570 653 804 20 936 90 
48115 550 49227 (150) 30 58 59 349 50 475 93 
576 724 40 907 39 75 

50116 80 89 327 424 587 647 793 892 968 51236 
468 (200) 565 81 88 613 23 33 72 (150) 762 72 52091 
190 276 319 72 410 512 684 (150) 895 930 32 53010 
30 496 578 635 39 874 76 986 54030 39 75 175 79 
513 639 (200) 704 47 98 867 55101 5 461 70 689 92 
716 62 878 999 56193 274 311 758 93 904 57042 
472 (200) 532 86 610 40 838 976 95 58140 237 335 
436 566 70 631 59 97 767 914 59006 137 237 753 

60216 331 403 549 689 880 81 61045 264 551 737 
807 52 53 978 88 62382 504 51 760 801 31 924 
63091 212 34 410 515 653 873 924 64038 40 52 57 
132 37 97 (300) 243 499 552 59 86 753 888 65159 84 
305 72 514 613 66 717 98 835 89 944 96 66125 243 
381 502 40 70 781 863 943 67180 356 86 520 604 
703 41 879 84 974 82 95 68043 161 279 414 33 96 
872 927 52 69128 61 76 227 380 501 3 5 655 65 94 
976 80 89 

70028 145 202 21 457 636 798 999 71097 159 256 
361 452 65 96 606 807 85 72023 26 125 324 664 746 
73036 340 91 712 988 74073 (200) 229 304 37 40 54 
426 525 642 778 875 75240 339 82 420 1570 823 975 
76182 207 68 360 69 446 80 624 723 975 77003 8 
108 209 367 627 42 78480 503 753 82 925 79287 340 
660 719 939 

80085 180 276 328 667 785 812 76 967 78 (150) 
81020 122 52 240 436 525 635 860 910 91 82257 (200) 
74 341 (200) 545 55 71 602 10 56 986 96 83053 (200) 
143 69 86 205 312 417 (200) 553 608 804 993 
84025 34 206 45 46 425 605 14 34 71 718 61 (200) 
919 23 86 85028 62 214 58 345 451 59 78 801 955 
57 86117 50 417 36 608 48 751 57 814 (150) 17 
944 55 73 87073 103 280 494 710 84 858 903. 88108 
70 89 216 36 70 318 402 7 36 63 592 601 35 98 961 
89015 35 230 45 48 308 483 557 604 813 25 848 

90182 445 90 864 91108 17 60 211 13 54 57 (150) 
97 324 69 490 533 643 94 793 847 92005 84 183 284 
695 865 964 73 93127 398 809 94013 29 48 127 31 
290 571 86 606 53 747 862 913 95004 126 85 89 200 
561 (150) 737 830 96006 122 259 681 93 759 892 913 
97202 43 67 346 69 (300) 462 606 26 939 95 98952 
240 872 928 80 99090 642 

100111 50 222 73 401 (150) 17 48 90 636 79 999 
101168 31 317 674 839 949 54 102224 672 744 
60 963 103275 326 49 619 69 710 26 104014 144 
301 57 79 82 464 85 503 31 73 780 805 40 76 929 42 
72 105070 142 322 61 78 923 71 106035 76 129 
74 226 357 68 77 79 80 902 107009 121 202 4 321 
52 621 707 75 892 108035 190 204 306 401 448 67 
644 711 74 807 933 45 58 67 109002 26 71 84 89 
222 611 36 861 


110044 80 102 52 98 286 327 668 111159 253 503 
35 98 645 46 883 935 47 112213 607 753 937 69 73 
113035 369 (150) 81 815 50 930 114322 443 (200) 61 
551 718 63 886 115014 331 584 910 17 72 77 
116004 516 26 739 79 98 822 959 117047 55 60 198 
253 90 470 579 690 709 88 118031 39 48 184 278 
343 409 72 (300) 634 58 89 776 869 119020 108 19 35 
(200) 70 285 526 56 625 719 53 68 984 

120034 103 29 85 215 19 23 34 48 438 555 (1500 
626 741 121870 122017 20 76 102 505 883 98 92 
77 123001 13 28 155 212 406 887 981 124047 123 
410362 797 935 81 125035 (150) 39 53 257 436 
539 88 719 958 81 126140 225 (200) 74 92 442 
88 586 607 737 992 127031 808 128121 87 242 
75 431 34 526 784 931 129007 18 92 156 74 212 77 
315 475 76 539 610 54 701 26 972 

130152 344 94 (150) 426 56 505 53 602 (200) 9 52 
239 131137 208 349 90 471 515 132026 236 396 436 
718 904 98 133189 444 748 134259 83 321 38 75 477 
563 84 654 947 85 135005 24 81 265 351 490 136011 
353 416 527 32 39 925 48 137071 168 337 477 570 
138032 (150) 54 72 81 467 556 97 640 54 839 139058 
125 61 71 252 63 48 190 92 652 821 901 

140121 54 536 96 619 828 141094 191 274 450 527 
48 722 (500) 802 31 987 142080 156 227 361 735 860 
71 968 143142 302 50 406 528 711 43 50 874 144175 
292 385 497 596 651 764 856 925 28 145276 394 (150) 
586 688 914 72 94 146036 153 71 95 285 337 88 428 
521 672 765 68 977 147058 85 371 487 714 55 914 
148130 60 319 41 63 76 391 617 34 54 817 987 
149304 97 567 625 859 

150003 27 51 309 35 538 45 655 901 92 151026 
88 243 581 669 152244 468 626 847 153011 13 95 
131 225 537 69 687 820 82 154086 200 46 541 49 
647 89 721 886 155106 252 313 59 95 459 579 620 
859 156167 73 207 53 88 326 447 67 523 26 55 (150) 
69 646 59 72 804 947 90 157085 103 214 78 332 
476 82 585 694 809 16 44 158046 56 64 165 76 
201 955 771 866 910 49 (500) 159102 12 50 228 602 

160015 45 108 78 258 322 24 781 84 830 93 161164 
74 246 72 86 429 81 547 55 727 948 162007 134 66 
323 27 674 78 (150) 721 30 55 892 163057 186 265 
71 406 517 752 950 71 164145 244 56 396 477 (200) 
612 721 32 948 165636 166133 66 351 591 669 92 
763 84 167154 331 497 630 34 705 37 64 168041 48 
58 219 91 334 84 569 169039 143 234 309 38 80 

8 

170129 407 68 629 773 963 171091 150 493 518 23 
45 696 172027 205 18 (1500) 30 419 91 836 908 52 
173026 532 628 35 729 174006 336 54 401 48 62 840 
47 49 919 21 44 175033 198 210 18 41 300 58 511 
668 953 176056 148 472 984 177120 67 311 33 413 
573 76 740 977 178030 48 140 312 46 58 449 506 21 
885 179018 296 300 85 454 960 66 82 

180111 216 43 313 14 540 54 623 86 702 863 922 
181085 240 85 328 46 600 10 61 (150) 796 839 
182052 82 88 290 309 70 413 58 97 711 946 83 
183230 417 81 545 710 92 868 83 912 26 34 58 86 
184182 201 28 436 67 503 612 (300) 728 814 934 
185014 47 97 225 449 69 701 186029 82 610 187065 
93 163 347 468 600 188125 34 58 311 475 502 92 94 
849 964 72 98 189015 60 370 421 567 724 94 809 

190073 (200) 415 602 19 85 (150) 824 941 191077 
360 476 609 70 85 711 880 932 192124 92 331 46 
412 72 807 67 936 193052 99 139 211 308 459 90 
568 737 810 65 927 194101 12 468 536 601 727 817 
973 195128 218 75 370 81 578 81 84 674 725 61 
908 32 196521 653 85 763 870 197004 125 219 82 
316 420 508 602 621 26 94 737 198006 216 23 337 
539 611 86 710 924 29 (200) 55 199033 74 128 42 
91 424 656 776 

200061 242 454 544 712 44 83 827 201058 192 
206 70 93 348 85 91 696 728 38 63 877 940 202227 
51 367 432 538 51 602 58 748 78 812 47 927 203108 
340 710 819 34 35 83 992 204042 64 99 143 398 
405 16 20 586 735 56 843 83 913 205215 307 (150) 
47 86 (150) 638 84 724 820 959 206126 218 90 552 
774 849 930 52 62 207026 126 340 67 653 894 927 58 
208092 153 (150) 62 420 693 785 915 209013 44 
(150) 294 433 53 562 639 807 32 

210189 314 64 89 470 545 621 898 923 41 211065 
149 266 80 407 557 691 870 212143 46 381 553 
640 93 774 883 213128 89 328 64 498 532 766 
92 864 913 214051 55 150 58 214 55 466 557 
682 215093 232 42 83 426 29 61 703 16 99 827 


198. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


Ziehung am 12. Februar 1898 (Nachmittags). 
Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. 


34 255 61 481 631 796 849 1222 31 362 555 724 (150) 
824 (500) 2027 75 144 352 405 635 (150) 706 29 (150) 
54 818 74 3000 316 529 660 794 4111 214 69 95 99 
320 33 67 445 598 793 884 5199 219 339 629 66 782 
842 56 63 6244 334 95 428 92 666 904 13 7109 282 
797 926 34 8109 65 71 275 (150) 85 401 58 598 753 
68 854 939 9104 81 213 447 54 499 607 744 63 872 


10064 123 344 77 489 674 715 822 38 909 28 97 
11018 184 203 31 572 76 12032 85 149 56 299 423 70 
908 91 13134 90 262 379 429 539 949 52 14403 32 
706 846 15090 92 214 346 69 438 678 763 977 78 
16024 90 157 622 58 63 74 725 72 857 63 922 97 
17349 445 532 93 652 74 92 976 18032 58 83 158 
76 203 416 81 568 710 964 19001 33 130 301 10 64 
477 532 614 31 722 


20554 613 18 50 62 21257 380 519 866 77 935 
22060 102 91 292 442 79 590 641 819 996 23047 55 
80 (150) 101 270 366 505 41 672 81 92 858 95 96 905 
35 24043 456 741 957 25035 (150) 135 371 719 46 
57 818 73 92 952 26218 21 92 398 460 523 811 27013 
28 270 880 94 960 28045 219 76 312 53 85 562 (150) 
898 951 29085 569 631 51 719 


30234 81 443 63 700 43 949 65 31089 173 381 437 
98 540 619 32 61 75 86 746 32009 95 138 220 97 360 
67 479 563 869 941 33147 53 283 85 (150) 316 502 
13 862 983 99 34007 26 337 665 850 35007 132 244 
537 69 604 (150) 36000 33 205 (150) 550 807 53 81 
930 86 37061 187 234 56 (150) 369 638 728 30 953 
38082 86 123 263 302 7 65 447 75 532 843 39030 
113 33 95 293 306 412 68 507 58 649 780 81 800 15 


40092 126 248 56 311 483 580 667 807 14974 41014 
84 106 90 242 445 62 75 644 938 82 (500) 42205 7 31 
80 480 548 49 680 706 43044 318 449 721 42 905 65 
44226 355 67 74 89 421 524 640 74 777 832 963 
45188 431 692 735 957 46027 279 345 66 421 701 64 
894 47000 145 234 308 533 674 735 968 48138 378 
86 660 713 49038 67 91 (1500) 253 71 389 448 64 
658 792 855 980 

50120 207 703 (150) 43 911 60 51130 72 85 224 66 
475 650 953 52086 164 236 387 550 601 57 720 32 
852 53052 62 106 345 441 508 30 648 69 716 80 992 
54204 23 574 641 742 780 950 69 55048 113 266 314 
62 472 655 718 40 46 817 87 951 56013 129 306 84 
507 35 600 51 889 911 57010 280 315 416 488 746 
58000 (200) 58 293 364 438 575 836 62 59182 (150) 
215 586 621 756 821 76 913 


60056 58 241 535 600 94 763 802 (150) 6989 61401 
51 657 764 872 79 904 62024 335 77 418 579 693 702 
881 63166 (200) 459 91 524 44 46 691 706 817 56 967 
64039 158 464 (200) 90 65168 294 654 69 87 740 53 
801 18 990 66179 442 87 738 50 54 83 805 21 79 
67012 130 31 34 243 365 425 26 96 648 853 935 92 
68126 28 268 84 324 35 440 591 711 70 78 950 69103 
52 502 29 84 95 905 (3000) 910 59 

70172 253 341 401 63 532 937 40 71629 34 734 55 
81 89 849 98 927 72215 398 496 583 607 944 60 
73048 348 538 650 74054 245 604 731 72 95 921 
75173 821 (200) 68 76174 250 92 571 636 93 731 45 
953 68 77037 96 203 481 559 630 763 829 927 48 
78121 248 355 417 37 76 556 (150) 79030 144 79 83 
207 423 573 614 56 755 97 914 40 

80045 106 222 37 381 410 54 613 38 39 47 759 (150) 
851, 81074 259 445 82054 212 378 543 589 625 64 
770 83181 338 45 405 571 709 84019 92 324 30 61 
843 978 85170 277 304 7 25 498 505 708 32 854 91 
904 42 86222 334 40 440 713 84 827 63 (150) 941 
87147 249 401 540 665 70 97 701 39 82 968 77 88100 
41 (150) 71 382 91 627 732 98 856 57 921 34 89441 58 

90115 (300) 75 335 561 67 627 750 78 841 44 941 
81 91153 385 430 39 573 764 827 904 (200) 92017 
20 90 326 34 401 595 842 92 93109 41 202 54 329 
74 406 610 37 84 766 801 990 94081 301 86 94 428 
523 844 50 79 80 (150) 95021 236 313 86 410 99 512 
72 623 783 96005 193 287 438 563 706 45 66 803 34 
59 942 96 97357 66 72 402 86 645 (150) 735 (200) 
58 802 70 920 79 98104 271 310 13 492 706 844 993 
99099 122 55 88 243 362 610 739 971 99 €. 

100019 42 193 252 91 315 44 667 769 882 968 


615 73 828 80 94 96 923 27 82 69 113093 194 79 
331 428 568 83 691 724 114032 541 613 39 765 94 
835 48 941 51 84 (150) 115056 256 385 457 68 616 
84 769 74 116058 87 147 79 97 238 89 331 487 687 
98 970 86 117117 415 36 48 593 622 715 61 990 
118150 55 247 54 316 647 84 119018 258 527 81 898 
900 (200) 340 Pr 

120138 379 508 609 65 772 822 920 121108 40 238 
50 323 482 603 12 702 929 89 122014 27 60 311 500 
723 56 79 940 123085 227 52 74 330 38 53 72 606 
815 21 124171 309 622 60 711 873 900 75 125007 
238 338 712 126081 99 100 (300) 73 229 67 321 69 
72 418 528 49 758 827 127088 463 66 649 709 59 866 
128079 92 103 261 331 85 (150) 430 589 799 871 912 
50 129103 451 569 650 780 809 46 48 66 930 

130259 435 526 996 131043 343 563 740 951 132194 
340 557 687 133036 (150) 291 326 428 533 41 751 944 
134245 350 74 590 766 809 75 135022 28 89 403 35 
631 136000 87 172 79 231 395 458 503 11 (300) 34 
674 913 46 137429 803 138023 138 249 318 381 573 
652 762 886 979 139397 409 75 507 82 84 743 881 

140105 78 369 525 663 753 944 69 141259 580 818 
142190 436 573 609 838 924 143431 47 62 603 23 
144257 63 310 439 570 626 47 790 995 145086 227 
382 84 590 604 66 757 62 814 72 146095 109 22 27 
422 58 506 26 31 649 58 738 58 66 803 923 147123 
60 61 71 397 (200) 601 35 65 704 22 50 972 148132 
86 95 203 451 64 75 608 77 802 149172 238 387 434 
622 81 936 70 76 

150136 231 83 448 (150) 505 786 826 151351 431 
567 618 76 97 785 152016 41 268 79 (300) 95 398 
448 83 581 677 93 903 153113 58 236 74 304 16 515 
63 625 55 932 154094 156 343 81 445 686 781 844 
155076 154 69 220 (150) 84 96 515 954 156114 84 
358 616 (150) 51 61 841 83 (200) 86 917 157027 67 
106 26 (150) 64 200 91 336 524 26 32 617 78 736 79 
829 934 (150) 39 158050 60 468 919 159145 88 324 
47 72 80 457 89 563 619 61 722 66 (1500) 807 

160082 299 335 40 74 77 423 90 510 94 648 987 
161195 564 608 13 18 53 927 162028 41 (150) 193 
224 75 379 438 163040 51 92 146 249 (150) 551 686 
748 957 164059 547 95 606 (150) 725 (150) 55 823 
165093 211 49 423 886 166034 169 335 78 466 93 
542 608 64 167223 65 345 521 68 74 733 941 99 
168071 266 313 49 96 531 49 68 641 72 74 169002 4 
34 47 299 654 922 

170277 (200) 353 440 41 95 664 77 84 94 912 91 
(15000 171195 453 578 659 910 36 60 172059 221 358 
80 596 608 96 (200) 742 914 69 82 173341 48 473 
590 620 95 (300) 831 992 174136 86 211 99 337 775 
175070 103 63 304 401 764 971 98 176095 356 416 
597 844 96 914 177100 259 69 76 389 580 679 955 
11919 73 552 92 635 43 706 179309 11 616 34 729 

180157 90 361 401 8 53 511 685 181098 153 221 
49 341 740 99 835 50 932 182051 132 73 236 329 
(150) 449 555 91 839 183072 377 490 92 513 79 859 
924 184130 33 663 80 736 98 818 63 93 978 98 
185003 103 60 231 55 363 714 26 97 186007 191 504 
89 601 47 91 700 979 84 187058 242 64 349 472 618 
27 951 188079 106 324 770 836 189028 278 378 511 
97 774 828 98 934 82 % 

190030 67 142 59 221 (150) 313 28 482 (150) 518 47 
605 81 769 872 954 191016 237 344 461 531 696 859 
192041 66 86 160 99 268 436 56 96 (150) 711 16 903 
193011 267 475 (150) 83 631 942 61 75 194138 (200) 
349 424 93 (3000) 898 910 195041 (300) 69 256 303 
655 731 987 94 196138 43 83 311 535 919 197043 
121 425 99 671 892 198085 508 82 626 32 867 
199138 59 63 (150) 394 439 532 943 

200102 (150) 232 88 378 549 97 636 81 722 201032 
(150) 157 79 215 401 543 65 621 63 86 709 55 801 
915 78 202127 55 222 412 52 74 707 860 62 013 
203264 338 402 13 530 42 47 56 687 829 42 204475 
650 752 836 987 205062 227 385 418 551 92 646 
206001 (150) 59 206 29 51 322 622 826 981 207005 
11 499 645 780 91 831 33 40 208019 103 37 47 393 
400 65 906 25 209015 77 79 324 88 552 93 626 70 
80 885 968 

210061 74 190 359 (150) 441 510 600 709 25 57 79 
211076 161 322 452 602 64 212087 339 98 487 93 687 
709 12 803 21 63 213088 173 92 301 (150) 415 58 
504 10 755 899 214431 584 679 754 93 834 52 215002 
79 147 71 76 226 60 (150) 393 423 96 559 755 858 954 
216049 211 456 842 44 (200) 991 (150) 99 217067 
93 182 97 366 87 472 620 725 41 830 218012 159 


221015 (150 
222137 48 245 624 49 779 897 223247 522 675 720 
24 224193 295 732 225175 81 388 402 46 98 539 41 


216055 165 86 95 375 598 646 (300) 764 217177 
397% 420 69 89 708 824 60 81 994 218030 (150) 
431 39 649 741 44 75 870 911 25 34 219149 368 
74 573 678 813 


220025 126 56 60 84 260 357 97 422 50 786 
43 57 270 318 428 509 17 87 781 87 


101032 78 387 493 544 689 703 


860 (150) 937 59 


102237 356 71 681 
91 881 906 103159 229 71 613 21 875 936 68 104008 
18 158 328 574 617 21 52 747 (150) 926 84 
73 234 429 873 916 106147 308 38 69 411 71 583 
107146 295 366 (150) 425 73 646 
785 9 108179 84 300 (200) 425 (200) 86 852 987 
109012 29 268 339 41 467 592 610 21 23 66 707 947 


105123 


110078 94 167 80 569 840 63 944 72 111232 33 89 T 
259 651 915 33 53 112054 338 45 88 (150) 458 550 


210 (200) 16 82 (300) 342 86 560 696 862 81 219085 
128 265 378 570 724 

220059 138 220 79 607 806 25 29 51 (150) 85 966 
221049 193 284 98 617 71 98 832 908 222004 34 
132 81 263 365 721 964 223010 173 96 236 82 340 
49 72 88 696 977 (200) 224053 57 104 241 394 608 
766 98 853 98 225016 165 259 339 66 84 


\ 


Franz Loch, 
Tapezier. 


Werhſtatt 
polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Schau 


Spezialität: Fagndenzeichnungen. 


Das techniſche Bureau 


8 Bildern und Spiegeln. 

— von 2 3 1 in jerti ner 
= ; = | rahmten Bildern, Bilder⸗ 
= Johannes Cornelius, = rahmen, Spiegeln, Photo- 
2 Architekt, =] araphieitändern, Hausſegen 
2 empfiehlt ſich zur und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 


legenheits-Geſchenken geeignet. 


ſcheiben. 


S Uebernahme von Bau⸗ 
F leitungen, Anfertigung 

s von Zeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, ſtatiſchen 

Berechnungen 2c,, 

zu Neu⸗, Um⸗ und Re⸗ 
paraturbauten, ſowie 

Werth⸗ und Feuertaxen. 


"uaBunufpratuaqudu® 


Spezialität: 


Spezialität: Façadenzeichnungen. zur Berliner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 10. März, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
a 3,30 Mark; / Ta 

zur Rönigsberg. Pferdelotterie, verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 8 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 

3 1,10 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Stiefel 


und Schuhe behandelt man 
bei feuchter Witterung am 
besten mit sehwediseher 
Jagdstiefelschmiere 


Gebr. Kaffees: groß⸗ 
bohnig & 80 Pf., ff. ſehr groß⸗ 
bohnig & 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 1100 18040 0 == 
rein, 1 D p. d. 
Gar. reine Panillechokolade 
a 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80 
p. Pfd. Echte Te 


der Exportgeſellſchaft Kara⸗ 
wane“ von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hauſen's Hafercacao 
1 Mk. p. Packet. Braun⸗ 

chweiger Gemüſe - Ron- 
fernen und Pfälzer Kompot⸗ 
früchte zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt 
S. Simon. 


Gin großer schwarzer Hund 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Die San. und Kunftglaferei | 
Emil Hell, Breiteſtr. J, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
fenstern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
Einrahmung von 


Alle Sorten 
Spiegelglas, Rohglas, Glas- 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Fenſterglas, 


Anders & Co. 
Zu haben in Büchsen à 30 
und 50 Pf. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 
Gerechteſtrahe 2. 
Photograph des deutſchen Offizier- u. 
Beamten ⸗ Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


Alter feiner 
Zumuica- Rum, 


Wilson & Kamble, Kingston 
Jamaica. 
/ Ltr.⸗Flaſche a Mk. 3, ¼ Ltr.⸗Flaſche 
a Mk. 1,60. Niederlage bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Ferner 


einzige echte altrenommirte 


Färberei Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhoſpital. 


Harzer 


Kunarienpögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
g⸗ und Lichtſänger 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, 
ftfreie 


gt 
= Rattentod = 
(E. Muſche, Cöthen) 
155 und ſicher getödtet und iſt re 
ich für Menſchen, Hansthieren Ge — 
Packete A 50 Peg. und 1 


Adam Kaczmarkiewiez We N 


Hugo Class, Seglerſtraße' 


Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäft ſpäteſtens bis 
1. März d. J. nach Graudenz verlege, 
verkaufe ich zur Vermeidung von 
Transportkoſten mein reichhaltiges 
Lager an 


hren, 


egulatoren, 
Uhrketten, 


Gold- und Silberwaaren, 


Brillen, Pinee-nez u. 8. w. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


L. 90 Uhrmacher, 
Thorn III, Schulſtr. 19. 


Der von Herrn R. Wolff innegehabte 


Laden u. Wohnung 


iſt vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen. 
H. Claass. 


mit angrenzender Wohnung 

fl en u. großer Remiſe, zu jedem 

Geſchäft paſſend, Schiller⸗ 

ſtraße 17, per 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
Ich beabſichtige in meinem Hauſe 
Culmerſtraße 28 einen Jaden mit 
großem Schaufenſter einzuricht. 
und bitte Reflektanten ſich bei mir zu 
melden, damit ich etwaige Wünſche 
bezüglich der Einrichtung berückſichtigen 
kann. Oswald Gehrke. 
M. Zim. bill. z. verm. Coppernikusſtr. 24. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 
Ein kl. möbl. Zimmer 


iſt vom 1. März billig zu vermiethen 
Strobandſtraße 16, part., r. 


Alfffädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


I vollitändig renov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeein⸗ 
richtung, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Adolf Leetz. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part. -Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 1 


it eine Balkonwohnung. 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör per fofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Schillerfiraße. 


3. Etage, 4 Bimm., hell. Küche und 
Zubeh., v. !. April zu verm. Zu erfr. 
Altſtadt 27, Il bei 8. Seheda. 

Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

. Kaliski. Eliſabethſtr. 


3. Etage, Schillerſtraße 4, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1. April cr. zu vermiethen. 


Brückenſtr. 6, 


Speicherräume, Jagerkeller ſo⸗ 
wie Pferdeſtall billig zu vermiethen. 


Renovirte Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


Zwei freundl. Wohnungen, 


I. u. II. Et., 3 Zimmer, Küche, Zubeh. 


Zu erfr. J. Skalskl, Neuſt. Markt 24. 
n meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt vom 1. 
April ab die 3. Etage zu 
vermiethen. 
8. Simonsohn. 


Die I. Etage, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Benno Richter. 


Eine größere und eine mittlere 


Mahnung 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen 
Näh. bei Clara Leetz, Coppernikusſtr. 9. 


Neuſtädter Markt 9 
iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 


7 Altſtadt, 1 Treppe, 
Nittelwohnung, zer 1 Gol au 
vermiethen. Zu erfrag. Gerberſtr.33., II. 


Eine Oberwohnung 
vom 1. April d. Is. ab zu vermiethen. 
Moder, Thornerſtr. 5. C. Schäfer, 


Eine Heine Stube, 


nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom J. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


